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Das belgische Hauptquartier gibt Zlandern auf
weitere Erfolge in Flandern ; die Verluste der Feinde sind fortgesetzt sehr stark.
In Polen kleinere deutsche Fortschritte. - Sine angebliche Uriegszielrede vernburgs.

Die Stimmrechtrsrauen und der Zriede.
Der gegenwärtig im Haag versammelte „Internationale

Frauenkongretz " umfatzt nur einen verhältnismäßig recht
kleinen Teil der sonst auf internationalen Frauenkon-
gressen vertretenen Frauenwelt . Wie in Deutschland , so
haben auch in den übrigen kriegführenden Staaten die
organisierten Frauen großenteils die Zeit zu intcrnatio-
nalen Friedenskundgebungen für noch nicht gekommen er¬
achtet und deshalb eine Beteiligung am Haager Kongreß
abgelehnt . Nicht wenige Frauen fürchteten auch die befon-
deren Neisegefahren im Kriege . ES waren schließlich nur
vereinzelte Borkämpserinnen des Frauenstimmrechts , die
den Plan eines internationalen Frauenpro¬
testes gegen den Krieg  unter allen Umständen jetzt
schon zur Durchführung bringen wollten und den Haag als
geeignetsten Schauplatz ihrer Frienbensbestrebungen aus-
wählten . Aus Deutschland scheint die bekannte radikale
Stimmrechtsführerin Dr . Anita Augspurg  die be¬
kannteste Frauenvertreterin auf der Konferenz zu sein.

Was bisher über die ersten Reden der Friedensfrauen
bekannt geworden ist, läßt allerdings nicht an eine sehr-
eindrucksvolle , geschweige denn praktisch wirksame Erfass¬
ung der Bersöhnungsanfgabe glauben . Allgemeine Dekla¬
mationen über die Schrecknisse des Krieges , die Furchtbar¬
keit des Völkerhasses , die natürlichen Friedensideale der
Frauenwelt , die friedenstiftende Allgewalt des Frauen¬
stimmrechts vermögen den Hörer und Leser kaum zu fesseln,
viel weniger zu beeinflussen . Und selbst wenn der Haager
Frauenkongreß im Lanfe seiner Tagung interessantere und
überzeugendere Argumente für die Notwendigkeit der als¬
baldigen Einstellung des Weltkrieges zeitigen sollte, wird
man sich der Einsicht nicht verschließen können , daß gerade
der jetzige Augenblick , wo militärische Entscheidungen von
größter Tragweite überall cingeleitet werden , denkbar
schlecht für Friedensdemonstrationen gewählt ist. Wenn
schon politisch einflußreiche Kreise wie die sozialdcmokra-
schen Parteien der kriegführenden Länder auf derartige
internationale Kundgebungen verzichten , weil sie zwecklos
fein würden , so hätten die politisch und wirtschaftlich gänz-
lich machtlosen Frauenorganisationen erst recht Veranlass¬
ung gehabt , sich zurückzuhalten.

Vielleicht lobt man hier und da den hohen Idealismus,
den die internationale FricbenSfrauen durch ihr praktisch
aussichtsloses Vorgehen bekunden . Aber die gegenwärtige
Zeit ist doch am allerwenigsten für zwecklose Propaganda
idealer Theorien geeignet , denn sie ist erfüllt mit zahllosen
praktischen Betätigungsaufgaken gerade für die Frauen¬
welt . Gegenwärtig regiert die Tat, - nie erschienen Worte,
und wenn sie noch so hochtönend und wohlklingend wären,
armseliger als jetzt, mitten im Weltkrieg.

Mag man also noch so sehr von der Sehnsucht nach
baldigem Frieden erfüllt sein, mag man den Veranstalter¬
innen und Besucherinnen deS internationalen Frauen¬
kongresses im Haag noch so edle Beweggründe zubilligen:
ihre Friedensdemonstration ist im besten Falle unnütze
Zeit - und Kraftvergeudung . Das Ende dieses furchtbaren
Völkerkrieges hängt von anderen Faktoren ab als von den
Frieöensreöen illusionistisch veranlagter Stimmrechts¬
frauen.

*

Haag . 30. April . sP .-Tel . Ctr . Bln .s
Ter Nationale Frauenkongreß beschloß fünf Rosolu-

tionen gegen den Krieg und Waffenlieferungen für Volks¬
versöhnung und Kindererziehung in pazifistischem Sinne.
Der amerikanische Vorsitzende legte die Resolution für
Volksversöhnung dahin aus , daß in Zukunft alle Völker¬
streitigkeiten schiedlich und friedlich geschlichtet werden müß¬
ten . Helene Stöcker protestierte dagegen . Das sei nicht
der Sinn der Entschließung gewesen, die den deutschen Teil¬
nehmerinnen Vorgelegen habe und von ihnen gebilligt wor¬
den sei. Tie hätten nichts gegen Heer und Flotte sagen
wollen . Die Nedncrin hatte sofort dir ganze Bersannnlung
gegen sich, und Frau Schwimmer (Ungarns , die ihr als
Entgegnung zurief : Fort mit den Armeen und der Marine,
wurde durch minutenlangen Beifall belohnt . Man beschloß,
die Einwendung der Frau Stöcker später zur Diskussion
zu stellen.

Prinz Heinrich von Preußen.
Infolge der Reise , die Prinz Heinrich von Preußen

Ende Juli v. I . nach England unternahm , waren allerlei
törichte Gerüchte entstanden , daß der Prinz nicht im deut¬
schen Lande sei. ltm endlich auf Grund unwiderleglicher
Informationen dieses Geschwätz als grundlos kennzeichn-
zu köunen , hat sich, wie wir in der „Köln . Zig ." lesen , die
Schriftleitung der „Allgemeinen Zeitung " in Chemnitz in
einem Schreiben unmittelbar an den Prinzen Heinrich
gewandt und darauf auS Kiel unterm 22. April nach¬
stehende, die eigenhändige Unterschrift des Prinzen tragende
Antwort erhalten:

„In Erwiderung Ihres Schreibens vom 18. b. M -,
welches erst heute , nach einer Besichtigungsrsise in
Flandern , zu meiner -Kenntnis gelangte , erlaube ich
mir , Ihnen mitzuteilen , daß ich den mir von meinem
obersten Kriegsherrn angewiesenen Posten seit Aus¬
spruch der Mobilmachung bis auf den heutigen Tag
innehabc und alle dieser Tatsache zuwidcrlaufenden Ge¬
rüchte auf Erfindung beruhen.

Heinrich,  Prinz von Preußen , Großadmiral ."
Es ist bedauerlich , daß sich immer noch Leute dazu her¬

geben , allerlei Gerüchte , und seien sie noch so dumm , weiter¬
zutragen.

Kuffenberg.
Wie«, 80. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Wie amtlich gemeldet wird , ist gegen de« General der
Jnfanterie Ritter v. Auffenberg  z « r Erklärung einer
gegen ihn erstatteten , in alerjüngster Zeit »orgckommcnen
Anschnldigung « egen pflichtwidriger Amtsführung eine
Untersnchnng cingeleitet worden . Der Gegenstand der An¬
schuldigung betrifft durchweg Vorgänge aus dem Jahre
iSli und steht mit dem gegenwärtigen Kriege in keinem
Zusammenhangs.

Der Unterseebootkrieg.
Amsterdam , 29. April . sT.-U.-Tel ., Ctr . Bln .s

Die holländischen Zeitungen geben für die letzte Woche
vom 18. bis 24. April die neu bekannt gewordenen Verluste
der englischen Handelsflotte mit 18 Handelsschiffen an.

Englands angebliche Seeherrschaft.
Kristiania , 80. April . sP .-Tel ., Ctr . Bin .)

„Morgenblaöet " berichtet auS Bergen : In Florö nörd¬
lich Bergen lief heute ein von Norden kommender deutscher
Kischdampfer mit deutscher Flagge auf Top ein . Er wurde
von Sem dort liegenden norwegischen Kriegsschiff unter¬
sucht und erhielt Reiseerlaubnis . Er fuhr mit der deutschen
Flagge auf Top bei hellem Tage friedlich weiter.

Ueberfiedelung des belgischen Hauptquartiers
nach Zraukreich.

Die französischen und ganz besonders die englischen Be¬
richte, amtliche sowohl wie private , erzählen allerlei Ge¬
schichten von der Wiedereroberung der verlorenen flandri¬
schen Stellungen . Freilich glaubt ihnen bei uns niemand,
denn der Tagesbericht der deutschen Obersten Heeresleitung
verkündet das Gegenteil : aber es ist doch auch ganz gut , baß
aus Feindeslagcr Beweise für die Richtigkeit der deutschen
und die Unrichtigkeit der eigenen Meldungen beigebracht
werden . Ein solches Beweisstück von geradezu erdrückender
Uoberzeugungskraft ist das folgende:

Amsterdam . 80. April . sP .-Tel . Ctr . Bln .s
Der „Telegraaf " meldet : Infolge des unerwartete»

deutschen Vorstoßes in Flandern ist das belgische Ha «pt-
quartier an« Fourneß « ach Frankreich ver¬
legt worden.

Wenn die Verbündeten auch nur etwas von dem von den
Unsrtgen eroberten Gelände zurückgewonnen hätten ober
der Verlust weiterer Teile nicht in sicherer Aussicht stände,
wäre diese Verlegung nicht nötig gewesen.

vernburgr einzige Mdembedingung?
Newyork , 80. April . sT .-U., Privattelgr .s

Der ehemalige deutsche Kolonial -Staatssekretär Dern-
burg  hat im Universitätsklnb in Brooklyn eine längere
Rede über die augenblickliche Kriegslage gehalten . Dern¬
burg wies zunächst darauf hin , daß die deutschen Truppen
nicht allein Belgien , sondern auch eines der fruchtbarsten
Gebiete Frankreichs besetzt haben . Er erklärte es für un-
n öglich, daß die Verbündeten jemals die Deutschen mit Waf¬
fengewalt hier wieder herausbekommen würden und for¬
derte England und Frankreich auf , den Gegenbeweis für
diese seine Behauptung zu liefern . Die Deutschen würden
diese Gebiete wohl nur unter einer  Bedingung freiwillig
räumen und diese ist: Freigabe des Weltmeeres und Frei¬
heit von Deutschland , sich über die , Grenzen Europas hinaus
auSzudehnen . . Weiter erklärte Dernburg:

Es kann solange keinen definitive » Frieden geben,
als bis die Deutschen nicht dasselbe Recht errungen
haben , sich auszudehnen , wie eS die Übrigen Nationen be¬
sitzen. Deutschland kann nicht daran denken , sich in
Europa zu vergrößern , weil es zu diesem Zwecke Böl¬
ler unterjochen müßte , die es nicht freiwillig annehmen
würden . Aber Deutschland muß die Erlaubnis erhal¬
ten , den Ueberschuß seiner Bevölkerung nach dem Aus¬
lände abzugeben mit der Erlaubnis der auswärtigen
Regierungen . Die Freiheit des Meeres ist von Gott
nicht England zum Geschenk gemacht worden , damit die
Engländer diese Freiheit nachher sozusagen den anderen
Nationen , die sie gebrauchen wollen , mietweise
überlassen.  In Europa beherrscht England den
Kanal und einen Teil der Nordsee durch den Besitz der
Sbetlands -Jnleln und der Orkaden . Dieser Umstand
bildet eine dauernde Bedrohung des Weltfriedens.

In einer Unterredung mit einem Redakteur der „World"
erklärte Dernburg n . a.: Die Verbündeten müssen sich alS
geschlagen betrachten , solange es ihnen nicht gelingt , den
Krieg auf deutsches Gebiet hinüber zu spielen . Die deutschen
Truppen haben die größten Industriegebiete Frankreichs
und ganz Belgiens besetzt. Auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze ist die Lage völlig analog . Trotz aller dieser Vorteile
würde Deutschland sicherlich bereit sein , einen ehrenvollen
Frieden zu schließen, sobald seine gerechten Forderungen
anerkannt sind. Aber ein Deutschland nach seiner Zer¬
schmetterung und dauernden Verstümmelung aufgezwun-
gener Friede ist und bleibt ein Traum unserer Feinde , von
dem ste sich sobald als möglich trennen sollten.

*

Wir nehmen an , daß Herr Dernburg nicht das gesagt
hat , was der . durch England führende Draht hier wieder¬
gibt . Diese Bescheidenheit in der Aufstellung der Kricgs-
zicle wäre denn doch gar zu unwürdig . Dazu können wir
doch nicht die Blüte unseres Volkes opfern , um von unseren
Gegnern das Recht zugcstanden zu erhalten , uns auf den
Meeren frei zu bewegen und unsere Grenzen über Europa
anszudehncn , d. h. praktische Kolonialpolitik zu treiben.
Dies Recht braucht unS niemand zuzugestehen , dies Recht
besitzen wir längst . Und wie sollte es wohl zugestanSeu
werden , durch Verträge etwa ? Du lieber Himmel — waS
sind Verträge ! Nein , unsere Kriegsziele sind auch an den
Grenzen des deutschen Reiches weiter gesttckt. Jedenfalls
müssen wir an den gefährdeten Stellen im Osten und
Westen soviel Land gewinnen , daß wir durch eine starke
Sicherheitszone das deutsche Land und daS deutsche Volk
vor der „Kultur " der Nachbarn wirkungsvoll und in langem
Frieden schützen können.

Amüicher deutscher Tagesbericht.
Große» Hauptquartier. SS. April, vor« . (SatttJ

westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere anf dem westliche « « aualufer  befind¬

liche« Stellungen nördlich von Apern am L'BperlS bei
Steenstraate und Hetsas » erden feit gestern nachmittag



Gerte2

nnunterbrochen , aber vergeblich angegriffen . Oest¬
rich dem Kanal scheiterte ein gegen »nseren rechte« Flügel
von Franzosen , Algeriern nnd Engländern gestern abend
gemeinsam unternommener Angriff unter sehr starken
Verlusten für die Feinde.

Die Zahl der von uns in de» Kämpfen nördlich von
Aper«^erbeuteten feindlichen Geschütze hat sich ans 6 3
ü^  Feindliche M ! « ensprengungen an der Eisen¬
bahn La BassS - Bethnne und in der Cham¬
pagne  nördlich von Le Mesnil waren erfolglos Bei
Le Mesml wurden heftige französische Angriffe gegen die
von uns gestern Nacht eroberten Stellungen unter starken
: Verlusten für den Feind abgeschlagen. Die hier gemachten
französischen Gefangenen  befanden sich in jam-
mervoller Berfaffnilg ; sie zitterte« vor Angst, da ihnen von

£ *£« « « « vorgercdct war, sie würden , in deutsche
Gefangenschaft geraten, sofort erschossen . '

Auf den Maashöhen  südöstlich von Verdun schoben
wir unsere Stellungen um einige 160 Meter vor nnd be-feftmten sie.

att  den Vogesen ist die Lage unverändert.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Kalwarja setzten wir «ns in Besitz des
Dorfes Kowale nnd der Höhe südlich davon.

Bei Dachowo, südlich von Sochaczcw, eroberte» wir
'inen rnssiichcn Stützpunkt.

Oberste Heeresleitung

Die llümpfe in Flandern.
Genf. 29. April . (T.-U.-Tel .)

„Eclair " meldet aus Le Havre, daß dort jetzt täglich
mehrere Züge mit Verwundeten aus den Kämpfen in
Flandern eintreffen. Gestern zählte man drei große Trans¬
porte von je mindestens 309 Verwundeten. Nach anderen
Meldungen sollen jetzt schon alle Lazarette dort überfüllt
sein.

An der yser.
Haag, 29. April . sEig. Tel . Ctr . Vln .)

^er „^ arly Telegraph" meldet aus Noröfrankreich nach
in London eingeganaenen Privatdepeschen: Der Erkun-
oungsöienst an der Userfront wird zurzeit von mehr als
50. Fliegern ausgeführt . Sowohl die Deutschen wie die
Verbündeten sind fortgesetzt noch mit der Heranziehung
weiterer Streitkräfte beschäftigt. Die Heftigkeit des jetziger,
Kampfes kommt den ersten Durchbruchsvcrsuchen der
Deutschen an der User im Oktober gleich. Riesige Massen
von Geschossen, wobei alle Arten Artillerie von den schwer¬
sten Geschützen bis herab zu den Bombenwerfern in Tätiq-
kcit treten , werden verschossen. Häufig wird dazu noch mit
aufgepflanztem Seitengewehr gcfochten.

Englische Verluste.
_ Amsterdam, 29. Avril . lT .-U.-Tel .)

„Stetig Mail " vom Dienstag , sie erst heute ein-
getroffen ist, veröffentlicht folgende Verlustliste an Offi¬
zieren bei dem Angriff auf Hügel 60: 66 Offiziere getötet
und 08 verwundet . (Fr . Ztg.)

Ealais in Kengsten.
Rotterdam, 30. April. iP.-Tcl. Ctr. Vln.j

Der „Courant " meldet: Der deutsche Vorstoß in Flan¬
dern hat m Calais neue Abwehrmaßnah men verursacht.
Der englische Kommandant von Calais hat der Zivilbevöl¬
kerung das Verlassen und das Betreten des Festnngsberei-
ches ohne militärische Begleitung ab 28. Ss. Mts . verboten.
^ur Calais nnd das Departement Pas de Calais ist zu
gleicher Z ît die vollständige Vost-, Telegramm- und Ver-
kchrviperrung angeorönet worden.

Düstere Stimmung in Paris.
. , ■ Genf. 29. April . sEig. Tel . Ctr . Bln .f

Die durch öre Meldung von Sen schweren Opfern bei
dem Untergang des „Leon Gamvetta" schon sehr verdüsterte
Stimmung in Paris wird noch durch andere Nachrichten

ungünstig beeinflußt. So durch die „Daily Mail "-Depeschen
über das Scheitern der Bemühungen der Verbündeten , sich
bei den Dardanellen festzusctzen, sowie durch das rückhalts-
„ 'c ^ s? oeftändnis der, dieses Blatt inspirierenden ein¬
flußreichen Staatsmänner . daß sich heute da§ Konstan-
tinopeler Unternehmen als ein unverzeihlicher Fehlgriff
" " Ense. — Die Freunde der französischen Minister Sembat
nnö Guesde erzählen, die beiden wären von Anfang an
E 'M .̂ö.Ene Gegner des den rein französischen Interessen
ungünstigen Unternehmens gewesen, aber der Marine-
minister Augagneur erwies sich als zu schwach. Die Ent-
icheiduug des Mnnsterrats führte die von Delcasss ver¬
tretene Meinung des russischen Botschafters Jswolski
berbei, man dürfe England vor den Dardanellen nicht ohneKontrolle lapen.

Die englische und französische Presse.
- or April . sEig. Tel . Ctr . Vln .j

er Angriff auf die Dardanellen findet in der Entente-
prene eine geteilte Beurteilung . Meldungen aus Paris
wT2rrJ e " ^ ^ »ren Schwierigkeiten feit und betonen

F^ . der neue Angriff mißlinge , werde das
Fnmm™ «̂ Verbündeten eitteit  beillosen Mißkredit
nimmeit die Londoner Abendblätter bringen jetzt
pefflmistliche ArEführungen über die Vorgänge bei den
Aaröatteien . „Daily Mail " schreibt, die Hauptsache sei der
! !>8nn&renA rattä0fen Belgien , und nicht ein Erfolg amBosporus , der nur von geringer Beöcutunq wäre - Das

«Guerre mondiale" (Weltkriegs s-aqt, über
dre bisherigen Vorgänge gebe die englische Presse ganz un¬
bestimmte und unklare Meldungen , die keinen Schluß zu-
l -etzen während die Türken konkrete Fälle melden wes¬
halb ihren Siegen mehr Glauben zuzumessen sei.

Die Wahrheit bricht sich Sahn.
™ . London, 29. April . sNichtamtl. Wolff-Tel .j

„Mornvig Post veröffentlicht einen Brief von LordEsher, rn dem es heißt:
. . Die tatsächlichen Verhältnisse sind heute die, daß
die öeutichen Armeen fast das ganze belgische Gebiet
besetzt halten und daß ein großes Stück von Frankreich
nnd ein größerer Teil von Polen verwüstet und »er=

Der Erfolg der Deutschen ist. obwohl sie
,7'im? und Calais nicht eingenommen haben, wesentlich
und bedrohlich. Seit dem September ist die Lage der
gegnerischen Streitkräfte unverändert , und trotz Tapfer¬
keit, Hingebung und Opfermut ist kein Fortschritt ge¬
macht worden. Deutschlands große Stärke liegt darin,

es ein einziges Ziel hat. Rußland wünscht Deutsch-
lanö zu besiegen, um einen mächtigen Slavenstaat am

begründen und Konstantinopel zu gewinnen.
Interesse rm Westen ist nur platonisch, und

Frankreich har nur an der Freiheit seines Volkes und
der Wiedererlangung seiner Provinzen Interesse . Die
Franzosen sind treue Verbündete — aber welches In¬
teresse außer dem gefühlsmäßigen können wir für den
17 «,̂ 0 “? 5 r l\ ier 3 ufunft  öer Dardanellen haben?
Unsere Ziele sind sehr verschieden. Die ganze Zukunst
Englands und aller Briten , ja der Welt, hängt vom
Eri ^ sausgang ab. Wenn der Krieg mit einem Kom-
promiß endet und mit einem unheilvollen Frieden , der
Sr*« wirklicher Friede ist, so würde es nur wenige
Jahre bauern , und der Kampf würde unter ganz
andelen Bedingungen wieder beginnen : denn die
Ententen und Bündnisse sind ihrer Natur nach vor-
ubcrgehend, und so würde England einerseits rasch der
ff *™ . »nd .andererseits der Gleichgiltigkeit erliegen.

dab r&te  Ausführungen für so klar und richtig,daß wir nichtt, hlnzuzufuqen haben.
Der Bischof von London als Wahrheitskünder.

Rotterdam. 80. April . sP.-Tel . Ctr . Bln .j
ber . Front zurückgekehrte Bischof von London

! er ,>.**** ' *' Er er sagte, daß in den Tagen , wo an
" ' Es besonderes vorgehe, noch immer rund 360

lunge Engländer getötet oder verwundet werden. Dies sei
größtenteils eine >volge des Munitionsmangels . Sämtliche
Generale hatten ihm erklärt, daß, falls  genügend Munition

Die Halbinsel Eallipali.
Die französischen und englischen Landungstruppen , die

an mehreren StEn ,der Halbinsel Gallipoli ausgeschlfft
u'uröcn und sich bereits blutige Köpfe geholt haben, sind

ölteften und mit geschichtlichen Ueberlieferungen ge-
sattigten Kulturboden getreten. Von den ältesten, mit
Zahlen erfaßbaren Zeiten an haben sich hier, an der Grenz-
schelöe des Orients und des Okzidents, denkwürdige Er¬
eignisse in das Buch cher Geschichte eingetragen. Hier, auf

Lr 1 s”f öee ^ .e." ' über achtzig Kilometer langen Halb-
"Irakischen. Chersones" haben sich schon mehrere

Jahrhunderte vor Christi Geburt die verschiedenstenVöl¬
ker,chaften rm Kampfe gegenübergestandcn, namentlich nach-
öem im sechsten vorchristlichen Jahrhundert der ältere Mil-

^drakisches Fürstentum gegründet
Ê n^p Êinlich ÖUf lhn zurück geht jene seinerzeit

hochberuhmte Mauer , die nördlich von Kardia am Mees-
Melas begam,,, über die , Propontis führte und bei

d ^^ be endigte, und die das dahinter liegende Gebiet gegen
die Einbrüche der räuberischen Thraker zu schützen hatte
N snechlsche Fürstentum bestand allerdings nicht langeal» selbständiger Staats e§ geriet bald in die Hände der
Perser unö kam bann an öie Athener, öenen es wieöer von
den Spartanern abgejagt wurde, bis sich schließlich die
Mazedonier öürt festsetzten. Nach dem Zerfall dieses Reiches
gmg der thraklsche Chersones dann in den Besitz der Römer

, ^ -EN̂ Eutigen Namen Gallipoli hatte die Halbinsel von
ser  Ä ^ nanngen Stadt , die seinerzeit als Kalliupolis von
den Athenern gegründet worden war unö die heute noch
die bedeutendste städtische Niederlassung dieses Gebietes ist.
Sie wurde früh von den oströmischen Kaisern befestigt, da
1'̂ ? er Schlüssel zum Hellespont und der bedeu-
tenöste Stapelplatz des byzantinischen Handels war . In
der Geichichte ist die Stadt Gallipoli mehrfach verzeichnet.

Kreuzzuge setzte hier Kaiser Friedrich I. der
Rotbart , rm Februar des Jahres 1190 nach Asien hinüber.
Im Jahre 1204 kam .sie  unter die Herrschaft der Venezianer
denen sie allerdings bald von den Lateinern wieder ab-
genommen wurde. . Gegen Ende des dreizehnten Jahr-
?"" ^^ ^ .Esiegten bei Gallipoli die Genuesen ihre schärf-
sten Konkurrenten , die Venezianer . Im Jahre 1306 ,'ctz-
ten sich bork öle Kokakonler unter Ker '̂ühruno Nooer
^lors fest und richteten nach dem Tode ihres Feldherr»
L' ^ sieuVurger -i d̂ieser Stadt ein gräßliches Blutbad an.
Sie wurden fast ein Jahr lang vergeblich belagert . Als
sie sahen, daß sie die Stadt nicht halten konnten, schleiften
sie die Vefestigungswerke und zogen ab. Im Jahre 1386
nSa 6t̂ ;« Crra ße/ Üfj?Ue• f uIeima« Pascha, der SohnOrchonLs. (Rrollmok lvirö noch heukö oe-lelok 6)olli-
poli ist ferner deshalb bedeutsam, weil es der erste Ort
rn Europa ist, der von den Türken erobert wurde. Der
große Baiazid verstärkte deshalb die BcfestigungAwerke

vorhanden sei, das Feuer wirksamer erwidert und die Ver-
^ " ^ ii könnten. In einer anderen Rede

. sagte der Bischof, er sei von der Front mit der Ueberzeu-
I Oung zuruckgekehrt, daß es Wahnsinn sei, zu denken, daß

dieser Krieg beinahe vorbei wäre. Er könne nicht begre^
fen, warum man der englischen Nation die Wahrheit vor¬
enthalte. Die englische Nation könne die Wahrheit sehr gut
vertagen . England habe nicht gesiegt, auch nicht beinahe

Oie allgemeine Wehrpflicht in England.
Kristiania, 29. April. sT.-U.-Tel.s

_ „Morgenblaöet" berichtet aus London: Lord Derby bat
gestern eine Aufsehen erregende Rede in einer Rekrutie-
rungsvcrsammlung in Manchester gehalten. Er teilte mit

er ,m Aufträge von Lord Kitchener spreche und daß
d.e Anwerbungen der Leute zum Kriegsdienst fortgesetzt
werden. Die Zeit wurde schneller kommen, als man «'s
erwartet , daß der Kriegsmintster einen Appell an das
britische Volk richten würde. Er glaube, daß jetzk die all-
gemeine Wehrpflicht eingcfiihrt werden würde.

Die Iahresklasse 1917 in Frankreich.
^ ^ Genf. 29. April. lT.°U.°Tel.)
Nach der „Information " wird die Jahresklasse 1917

rn Frankreich voraussichtlich sofort nach erfolgter Aus¬
musterung, also im Juli einberufen werden. (Fr . Ztgs

Deutsche Gefangene in Frankreich.
^ „ Kopenhagen, 30. April. (P.-Tel. Ctr. Bln .j

u-  öie französischen Militärbe-
hörden auf Ansuchen der Marseiller Handelskammer deut¬
sche Gefangene zu Hafenarveiten in Marseille kommandierth-aven.

AM. öfterr.-«ngar. Tagesbericht.
Wien. 29. April. (Wolff-Tel.,

Amtlich wirb nerlautvart:
Die allgemeine Lage tft «nveränbert.
An - er Front in Rnffifch - PSle « und in de»

Karpathen  au mehreren Abschnitte« heftige Geschüti-
kämpfe. Unscre Artillerie fenerte mik sehr guter Wirkung
gegen russische Unterknnsts- und Munitionsovjekte.

Im Oportale  versnchte der Feind nach mehrstün¬
digem erfolglose» Artilleriefetter Nachts eine« Vorstoß
gegen Höhenstellungen unserer Jnsauterie. wurde jedoch
nach kurzem Kampf an der ganze» Front avgewieseu.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves.
. v. Höser,  Feldmarschallentnant.

5lus przemqsl entflohen.
K. k. Kriegspreffequartier» 30. April. fP.°Tel ., Ctr. Bin .)
Der jüngst benannte Deutschmeisterkorporal Karl Be-

neschko ist nicht der einzige geblieben, dem die Flucht aus
Przemysl glückte. Auch vierzehn Honvedhusaren vom
7. Regiment unter der Führung des Stabswachtmeisters
Johann Saß aus Pilis bei Budapest haben unsere west-
galizrsche Front erreicht. Ein Fünfzehnter fiel unterwegs
den Kugeln der Verfolger zum Opfer. Die Husaren ritten
die Nacht hindurch und versteckten sich tagsüber in den Wäl-
öern, wahrend einige mit umgedrehten Mänteln in den
Dörfern Eßwaren erbeuteten und die Pferde Waldmoos
rupften unö Baumrinde nagten.

<vesterr.-ung. Offensive gegen Beffarabien.
Bukarest. 30. April. sEig. Tel ., Ctr. Bin .)

Nach Meldungen aus Tschernowitz ha! die österreichische
Offensive in Beffarabien in verstärktem Maße wieder ein-
gesetzt. Die Kämpfe spielen sich unmittelbar an der rumä-
nischen Grenze ab. Die O-sterreicher rücken langsam vor.
Der Pruth führt Hochwasser und ist an verschiedenenStel¬
len über seine Ufer getreten. Pas Sumpfgebiet erschwertdie Operationen sehr stark.

^ ^ ia '^ ' " Ech und vergrößerte auch den Hafen. Im
T I?ur ®ett  öre Türken von den Venezianern unter

S ^ ro Loredano zwar geschlagen, aber es gelang ihnen
bald, die Feinde von der Halbinsel zu vertreiben . AuS der

r(̂ tnp°Ü ? "annt , weil sich dort im"önlich wie heute, englische und fran-
zvstsche Truppen ausschifften. Die Stadt selbst machte heute
einen verfallenen Eindruck. Es rührt dies hauptsächlich da¬
von her, weil sie durch das Erdbeben vom 9. August 1912
fast ganz in Trümmer gelegt worden ist. Sie zählt 14 000

" , öte ficf, wesentlich vom Handel und von dem
ergiebige» Fischfang ernähren.

. - „Die niedrigen Kalkberge der Halbinsel Gallipoli weisen
aber, noch mehrere interessante alte Siedelungen auf. Etwas
^ölrcher von Gallipoli . in Olivenhaine und Weinberge

liegt das Dorf Lapsaki, das alte Lampsakos,
biett ^ »^ ?? Ees von König Artaxerxes zum Geschenk er-

bannt er ihm Wein liefere. An der Mündung des
L°ra °wa Dere, wo ein weißes Leuchtfenerhäuschen die
schisse warnt , hat man das alte Aegospotamoi zu suchen,
wo die Spartaner unter Lysanöer im Jahre 406 v. Chr den
vernichtenden Seesieg über die athenische Flotte errangen.
Werter su-öwärts liegen öas alte Kap AbyöoS und öas jejzt
ni eiw6 ^f*r»m ^schmückte Kap Nagara . Hier crheltTtcinfort , das von dem sagenhaften Xerres-
hugcl überragt wird. Diese Stolle wurde in neuerer Zeit
SSÄ « gedeckt. In ihrem Schutze verharrte

a ä April 1912 in Verteidigungsstellung,
Äi der JsCtt 6er  Dardanellen beschossen.Vn öcr Nahe befinden sich die Ueberreste des alten Sestos
363 Hauptstadt des Irakischen Chersones, dieAthenern zerstört wurde, von den
Ä si. ft!? Äotict" bann neueBefestigungswerke erhielt.
Auch die Ueberreste des alten Abndos sind in den letzten
Jahren aufgedeckt worden, einer Stadt , die wahrscheinlich
auf eine semitische Anstedlung zurückgehcnö, um 700 von den

öer Stadt Milet kolonisiert wurde. Sesios
unöAbyöos sind auch deshalb bekannt, weil sich hier die engste
kaum 1300 Meter breite Stelle des Hellespont befindet. Hier

u' .' r öen Schauplatz der Hero- und Leandersage zu
mchen, hier tzabc,, Xerxes und Alexander sowie später die
Türken das Meer überschritten unö hier ist Lord Byron
nach ?lsten geschwowmcii. Das etwas südlicher gelegene
Maldov ist wiederum in neuerer Zeit durch starke Be-
m Die zahlreichen Windmühlen

r em  ? tfe tei» äar seltsames Aussehen.
Gier weist das Fahrwasser der Dardanellen die stärkste
Strömung auf, und die Durchfahrt ist außerdem wegen
der unter dem Meeres,piegel versteckten Riffe gefährlich.
^E "n ' ni Altertum sind an dieser Stelle zahlreiche Flotten
geicheitcrt. und auch heute noch rechnet die türkische Landes
Verteidigung we,entlich mit dieser natürlichen Mithilfe.

Theater. Uunst«ad Wissenschaft.
Mainzer Stadttheater.

Aus M a i n z, 28. April schreibt unser Dr . N.-Mit-
arberter : Das heutige Gastspiel des Darmstäöter Hof-
theaters mrt Elias Ntebergalls köstlicher Lokalposse „Dat-

Vier, wie auch anderwärts , trotz des „Heiner-
dialekts , der doch von dem echten„Meenzer Deutscki" wesent¬
lich verschieden ist. großen Anklang. Besondere Heiterkeit
erregte die politische Kannegießere! des Spießbürgers
Dnmmbach den her bewährte Dialektvortragsmeister
Kni,pel mit überwältigendem Humor darstellte. Aber auch
Herr Gobel erntete mit der Wiedergabe des Titelhelden
großen Beifall und so mehr oder weniger die anderen Mit¬
wirkenden. Einem durchschlagenden Lacherfolg und har-
monischen Gesamteindruck künstlerischer Befriedigung steht
unseres Erachtens die lose Aneinanderreihung , bezw. Zer¬
reißung in 10 Bilder — der Originaltext weist deren nur 6
auf — sehr rm Wege. Wird dann auch noch das Ganze

ern langes Konzert, wenn es auch noch so viele
musikalische Genü sse bietet, unterbrochen, verliert man

°E -« - m
*

Neues Theater in Frankfurt a. M.
Unser Frankfurter  nn -Mitarve !ter schreibt: Albert
r " Puck vom König!. Hoftheater in München begann

?^ ." tzten SamStag ein auf fünf Abende berechnetes Gast-
spiel, das „Baumeister Solnetz" von Ibsen , den „Kammer-
'°nger von Frank Wedekind und „LottchenS Geburtstag"
l on Thoma umfaßte. Den geschätzten und stets gern ge-
sehenen Künstler mag es gereizt haben, grundverschiedene
Gestalten und Charaktere wie „Solneß " „Gerardo " und
„Geheimcrat Gifelius " darzustellen, um die Vielseitigkeit
seiner großen künstlerischen Begabung abermals zur Gel¬
tung bringen zu können. Dir komplizierte, oft . erläuterte"
^f 'ENi bis zum heutigen Tage doch rätselhaft gebliebcne
Jbsen,che Figur gab der Künstler in einer vollendet feinen
Ausgestaltung, die ber allem Schliff der äußerlichen Person
die ieelische Wucht und den robusten Geist erkennen ließ
der ferne Mitmenschen lediglich als Werkzeuge zum Aufbau
des eigenen Ruhmes erblickt. — Die tragikomische Gestalt
des ewig gehetzten, nervös aufgeregten, niemals Zeit
habenden „Gerardo'» in dem Wedekinöschen Dreiszenensiück
gewann durch das teils edle, teils bürschikos-ungezwunaene
Spiel des Gastes an Lebenswahrheit, daß man fast qlau-
ben konnte, dieser Kammersänger ist im Grunde nichts
weiter als ein ehemaliger Tapeziergehilfe, dem Mutter
Natur das kostbare hohe C in die Kehle gelegt hatte —
Dre dritte Gastlvielrolle als „Professor Giselius " war eine
geradezu virtuose Leistung im Gebiete der Feinkomik die
ebenso wie die übrigen Partien , reichen Beifall des j'edes-

^n Hauses erzielte. Die einheimischen Mit¬
glieder standen dem Gasts würdig zur Seite.



Freitag , 30. April 1915
aus - er Bukowina.

Budapest»29. April. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Der Bukarester russenfreundliche „Universul" berichtet

nom 25  April aus Dorohoi : Am letzten Donnerstag und
Freitag ' versuchten die Russen in der Gegend des Torpo-
rancaiwalöes die Bukowina-Grenze zu überschreiten,
hierbei kam es zu einem Kampf mit den österreichisch-unga¬
rischen Truppen . Der Kampf endete mit der Zurückwei¬
sung des russischen Angriffes . Die Russen zogen stch aus
beffarabisches Gebiet zurück.

Wien, 39. April. (P.-Tel., Ctr. Bln .)
Der russische linke Flügel ist jetzt viel mehr gefährdet^

als zu Beginn der Karpathenoffensive. Südlich bei Stanis-
lau wie auch im Strijtale stehen die Russen vor angriffs¬
starken Truppen , die in zwar langsamer, aber zäher Arbeit
sie Noröabhänge der Karpathen von den Russen säubern.
Wo die Russen, wie Leim Dukla , den Bergkamm besitzen,
haben sie alle Bewegungsfreiheit nach Süden verloren . Die-
übrigen Karpathenkämme sind für sie in Zukunft unüber-
steigbar. Damit ist die für Oesterreich im September und
Oktober nicht durchführbare Sicherung Ungarns und
Siebenbürgens jetzt erreicht. Die Bukowina und Südost¬
galizien sind derart vor einem Einbruch geschützt, daß dort
das allgemeine Borgehen überall begonnen hat.

Der tückische Sieg an den Dardanellen.
Konstantinopel, 29. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

I « den ergänzenden Berichten über die Vorgänge an
de« Dardanellen  treten die Tapferkeit«nd der Elan
der osmanischen Offiziere nnd Soldaten immer deutlicher
zu tage. Während der Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli.
insbesonders bei Kaba Tepe  kämpfte « die türkischen
Truppe» zwei Tage und eine Nacht Ununterbrochen und
ohne die geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen stets von
neuem heranrückende feindliche Kräfte.

Bei den ersten Kämpfen von Kumkale gaben die tür¬
kischen Truppe«  keinen einzigen Gewehrschuß ab.
sondern warfen den Feind  bloß mit dem Bajonett
zurück. /

Während der Kämpfe beschossen 49 feindliche Kriegs¬
schiffe, darunter der russische Kreuzer „Askold", welche zur
Beobachtung ausgestellt waren, teilweise Sedd «l Bar und
Kumkale. Die türkische » Forts  erwiderten das Feuer
mit Erfolg «nd brachten zwei Torpedoboote und
ein Transportschiff zum Sinken.  Ein schwer
beschädigter Kreuzer mußte, wie schon gemeldet, nach
Tenedos geschleppt werden.

Die von .den Türken gewonnene Kriegsbeute umfaßt
eine große Zahl von Gewehren und eine Menge Munition.

Drei schwer beschädigte Panzerkreuzer.
Zürich, 29. April. sT.-U.-Tel., Ctr. Bln .)

Der Mailänder „Sera" meldet ans Athen: Auf Tenedos
find am Dienstag ein französischer und zwei englische
schwer beschädigte Panzerkreuzer von den Dardanellen ein-
geschleppt worden

Mehmed V., der Siegreiche.
Konstantinopel, 29. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das F e t w a, mit dem dem Sultan der Titel Ghazi
verliehen worden ist, hat folgenden Wortlaut:

Bei dem Umstand, daß die muselmanischenTruppen,
deren Sieg mit Hilfe Gottes, des Herrn der Welt, er¬
stritten wurde, und die von unserem erhabenen Herr¬
scher, Kalifen Sultan Mehmed Khan V. ausgesandt und
ausgerüstet , in dem gegenwärtigen sieg- und freud-
reichen, von S . M. auf Grund des heiligen Gesetzes
unternommenen Feldzug mit Ruhm und Ehre kämpften
und den Heiligen Krieg gegen die Feinde der Religion
und der Nation führten , wurde nach dem Gesetz des
Scherifats sestqestellt, daß — wie es in einem heiligen
Ausspruch heißt — derjenige, der das Heer zum Siege
auf den Wegen des Herrn sendet, „der Siegreiche" ist.
Entspricht cs unter diesen Umständen dem Gesetz, daß
der Name seiner kaiserlichen Majestät in allen Erlaßen,
in allen Versammlungen von der Kanzel der Moscheen
herab und insbesonders in den Freitaggebeten von dem
Titel „Ghazi" begleitet sein soll-'

Antwort : ja!
Nieüergeschrieben vom Diener Gottes : Jairi.
Der Großwesir richtete an alle Provinzbehörden ein

Telegramm , in dem angeführt wird, daß künftighin der
Name des Sultans vom Titel Ghazi begleitet ist.

Heute findet in der Hagia Sophia - Moschee
unter großer Feierlichkeit beim Gebet die Ausrufung des
Sultans als Ghazi statt. Der Sultan und alle Prinzen
des kaiserlichen Hauses begeben sich zu diesem Zweck in die
Sophia -Moschee. Nachher werden die Truppen auf dem
historischen Hippodrom-Platze vorbeimarschieren. Unter den
Truppen nehmen auch die 209 muselmanischen Se¬
negalschützen  Aufstellung , die mit ihren Offizieren am
Sonntag beim Beginn des Gefechtes in den Dardanellen
übertratcn . _

„Leon Gambetta"
Nom» 29. April. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Während die ersten Zeitungsmelöungen angaben, daß
währen- der Torpedierung des Panzerkreuzers „Leon
Gambetta " unsichtiges Wetter und schlechte See herrschten,
wird jetzt nach Erzählungen Geretteter mitgeteilt , daß bei
ruhiger See und Vollmond das Wetter sehr»sichtig war.
Aus dem Bericht des „Giornale d'Jtalia " geht übrigens

Wiesbade ner Neueste Nachrichten
hervor , daß unmittelbar nach der Katastrophe an Bord de
Kreuzers eine Panik ausgebrochen sein muß, der Herr zu
werden die Offiziere mit dem Revolver in der Hand ver¬
suchten. Die Matrosen sprangen regellos in die Rettungs¬
boote, von denen offenbar einige infolge Ueberfüllung
kenterten.

Erzählung eines Geretteten.
Genf, 30. April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Einer der Geretteten vom „Leon Gambetta " erzählt:
Zum Unglück verschwand im kritischen Augenblick der
Mond hinter den Wolken. Die Scheinwerfer waren in-
folge der Zerstörung des Maschinenraumes und der Licht-
anlage nicht zu verwenden. In tiefster Finsternis wurden
die wenigen zugänglich gebliebenen Barken herabgelassen.
Ich wurde bei der zweiten, ganz in der Nähe der Brücke
erfolgten Explosion über Bord geschlendert.

{600 Inder verhaftet.
Amsterdam, 29. April . (T .-U.-Tel .)

Die „Morning Post" meldet aus Kalkutta, daß die neuen
Gerichtshöfe, die ohne Appellationsmöglichkeit und mög¬
lichst rasch Fälle von Aufruhr aburteilen , nun in 17 ver¬
schiedenen bengalischen Distrikten eingeführt sind. Es .ist
das Ergebnis der Dacoity-Verschwörung, die besonders ge¬
fährlich in den Backerqange-Distrikten war . Am Pundschab
tagt das Gericht seit Dienstag , ein anderes in Lahore am
Montag . Der Gouverneur O'Dwyer schreibt die Unruhen,
die im März stattfanden, den Krankheiten und der Lebens¬
mittelteuerung zu, die dann wieder Zusammenstöße zwi¬
schen mohammedanischenLanöbancrn und Hindus ver¬
ursachte. Es wurden 1609 Verhaftungen vorgcnommen. (F .Z.)

Der Luftkrieg.
Königsberg, 30. April. (P.-Tel. Ctr. Bln .)

Ein russisches  Flugzeug wurde in Sterken  ber
Eydtkuhnen herab ge schossen.  Die Insassen sind tot.
Das Flugzeug ist amerikanisches Fabrikat.

Genf, 30. April . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Vorgestern erschienen über Dünkirchen  drei deutsche

Tauben . Die abgeworfenen Bomben beschädigten mehrere
militärische Baulichkeiten. Die Flugzeuge erzielten einen
Rekord, indem sie volle 8 Stunden Erkundigungen über
Dünkirchen und im Umkreise anstcllten. Sie entschwanden
unbehelligt. „ .

Genf, 30. April . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Der deutsche Flieger , der gestern N a n cy überflog,

warf drei Bomben ab, die vor dem Justizpalast niedcr-
fielen. Drei Personen wurden getötet, sechs Personen
schwer und zahlreiche weitere leichter verletzt. Das Flug¬
zeug wurde durch Artilleriefeuer verjagt.

Lin französischer Flieger vernichtet.
Basel, 29. April . (T .-U.-Tel . Ctr . Frkft .)

Gestern flogen drei französische Flugzeuge von B e l -
fort nach Lörrach.  Als das Herannahen der Fl,eger
gemeldet worden war , stieg von deutscher  Seite ein
Kampfflugzeug  auf , das bei Altki 'rch  einen An¬
griff auf die französischen Flugzeuge unternahm . Eines
der französischenFlugzeuge flog nach Belfort zurück, das
zweite setzte seinen Flug weiter fort, während das dritte
von dem deutschen Flieger angegrisfen wurde . Bei ,diesem
Kampfe erhielt der Führer des f r a n z ö s i sche n
Flugzeuges  einen Kopfschuß.  Der französische Ap¬
parat fiel sodann, weil führerlos , aus 2000 Meter Höhe in
die Tiefe, wobei auch der Beobachter zerschmet¬
tert  wurde.

Der Flieger warnier.
Basel, 80. April . (T .-U.-Tel .)

Der ehemals in der Pariser Usine Farman als Pilot
angestellte Alfonso Rodriguez, ein Argentinier von Ge¬
burt , ist über Belfort in die Schweiz gereist und hat der
„Nationalzeitung " über seine Reise interessante Angaben
gemacht. Am Samstag Abend befand sich Nodriguez tit
Belfort . Um 19,30 Uhr nachts warf der zur deutschen Armee
übergetretene ehemalige französische Flieger Charles War¬
nier , geboren in Montbeliard , der von früher her die Ver¬
hältnisse in Belfort gut kannte, auf das Arsenal in Belfort
vier Bomben ab. Zwei Schildwachen wurden sofort ge¬
tötet. Der linke Flügel und die ganze hintere Seite des
Gebäudes wurden zertrümmert . Das Dach wurde einge-
schlagcn, die Pülvcrkammer explodierte. Zehn Personen
wurden schwer, sieben leicht verletzt. Eine zweiundvierzig-
jährige Dame ist tot. Am Sonntag in der Frühe üherslog
Warnier Montbeliard bis in die Nähe von Arlincourt.
Er ließ eine Bombe fallen auf das Gleis der Geschoß¬
fabrik in Montbeliard , das die Fabrik mit der Eisenbahn
verbindet. In Montbeliard ist durch Maueranschläge eine
Belohnung von 5000 Francs für denjenigen ausgesetzt
worden, der des Fliegers habhaft werden kann.

Rundschau.
Maiversammlnnaen.

In Berlin  finden am Abend des 1. Mai,sozialdemo¬
kratische Maiversammlungen statt. Die Versammlungen
werden von den Wahl- und von den Gewerkschaftsvereiucn
einberufen. Da der Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mit¬
gliedsbuches gestattet ist, haben diese Versammlungen pri¬
vaten Charakter und unterstehen nicht der behördlichen Ge¬
nehmigung. _

Letzte Drahtnachrichten.
Die Kämpfe bei Ypern.

Rotterdam, 30. April. (Tel . Ctr. Bln .)
Der militärische Sachverständige der Londoner „Daily

Mail " führt aus . daß die Verbündeten sich nunmehr be¬
mühen. das ihnen entrissene Gebiet zurückzuerobern, wen
ihre Stellung in Ypern gefährdet ist. Die Deutlcben, die
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sich östlich von Lizereu befinden, stehen nur rund 11 Kilo¬
meter von Poperinghe und ihre schweren Geschütze haben
eine Schußweite von mindestens 14 Kilometern. Sie
brauchen deshalb ihre Geschütze nicht bis au die Front zu
bringen und können ihre Arbeit aus weiter Entfernung
hinter der vorgeschobenenLinie verrichten lasten, — Der
Berichterstatter der Exchange Telegraphen -Company. der
Zeuge der Schlacht von Ypern war , erzählt folgendes: Der
Anblick des Schlachtfeldes hätte einen Caesar und einen
Napoleon verwirrt . Es war unmöglich, zu zählen, wre
viel Geschütze verwendet wurden . An einer kleinen Brücke
am Yserkanal kämpften 20 deutsche Kanonen gegen 18 fran¬
zösische. Die französischen Geschütze feuerten so schnell, daß
cs wie ein endloser, tausendfacher Donner dröhnte. Der
Munitionsverbrauch war fabelhast. So weit unsere Felo-
stecher reichten, sahen wir die weißen Wolken der Schrap¬
nells. die grauen Wolken der deutschen Riesenkanonen. dre
flatternden Federwolken der Geschosse der Flugzeugabwehr¬
kanonen Am Himmel flogen englische und deutsche Flug¬
zeuge dahin, und nachts beleuchteten die Flammen viele
Meilen weit das Kampffelö. Der Turm der Tuchhalle von
Ypern und zwei Kirchturmsvitzen zeichneten sich gegen dre
Scheibe der untergehenden Sonne ab. und aus der Stadt
loderten die Flammen zahlreicher Brände empor.

Kopenhagen, 30. April . (Tel . Ctr. Bln .)
Der „Politiken " wird aus Dünkirchen gemeldet, daß die

Verluste der Verbündeten bei Ypern fürchterlich gewesen
seien. Die Verwundeten mußten größtenteils liegen blei¬
ben, da die Lazarettzüge und das Personal nicht ausrerchen.
Allein in dem Wald von Ostvleteren liegen 1500 französi¬
sche und belgische Verwundete, die noch nicht abtransportrert
werden konnten.

Rotterdam, 30. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent der Londoner „Times " telegraphiert

aus Nordfrankreich: Die Verbündeten behaupten sich noch
immer auf dem östlichen Ufer des Yserkanals. Die Ber.
suche, sie von dem Kanalufer zu verteiben . sind vereitelt.
Die enalischen Truppen haben jetzt eine neue Laufgraben¬
linie nördlich und nordöstlich von Yvern inne . Dre Kana-
dier wurden, von dem viertägigen Gefecht völlig ersmopft,
hinter die Linien gebracht. Sie haben zwar ruhmvoll ge¬
kämpft. aber ihre Reihen sind traurig gelockert. Der
Kampf auf der kurzen Linie nördlich von Ypern ist viel¬
leicht so wütend gewesen, wie nur ein Gefecht in diesem
Krieg. Es ist wahr, daß die Feinde zunächst einen Erfolg
errungen haben und unsere Linien nördlich von Ypern
und längs des Kanals zurückgetrieben haben, aber smon
sind die Verbündeten wieder in der Offensive und es be¬
steht gute Hoffnung,  daß wir dem Feind den Boden
wieder entreißen, den er so blutig erkämpft hat.

Respiratoren für die englischen Truppen.
Rotterdam, 30. April. (T.-U.-Tel.)

Das englische Krieqsministerium erläßt eine dringende
Aufforderung an alle Familien . Respiratoren zum Schutze
der englischen Truppen anzufertigen . Gleichzeitig wird eine
Anweisung, wie solche herzustellen sind, veröffentlicht.

Fortsetzung der Landungsversuche.
London, 30. April . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Wie eine Depesche der „Daily Mail " ans Tenedos er¬
kennen läßt, scheinen sich die Engländer vorläufig « och
nicht völlig geschlagen  zu gebe«. Das Blatt mel¬
det, daß die Landungsoperationenfortgesetzt werde«. Das
Landnngskorps sei an verschiedene« Stelle» auf eine« über¬
legenen Feind gestoßen«nd infolgedessen habe eine Aen-
dcrung der Dispositionen an manchen Orten stattfindeu
müffen. Die Beschießung der Küstcnforts ist gleichfalls wie¬
der ausgenommen worden. Der Kampf befinde sich zurzeit
noch im vollen Gange.

Der Tod auf den Schienen.
Berlin , 30. April. (P.-Tel.)

Ein schweres Unglück hat sich gestern bei B r i e s en zu¬
getragen. Dort überfuhr der Posener Zug , der gegen 3 Uhr
diese Station passiert, vier Kinder , drei Knaben und ein
Mädchen, die den Familien zweier Bahnbeamten ange-
hören. Zwei Knaben und das Mädchen waren sofort tot,
während der dritte Knabe, ein achtjähriger Junge , der zur
Seite geschleudert wurde, mit einer schweren Gehrrn-
erschütterung nach Fürstenwalde in das Krankenhaus ge¬
bracht wurde. Das Unglück ist dadurch entstanden, daß dre
Kinder, die auf den Gleisen sich tummelten , den heran-
brausenöen Zug nicht gewahrten.

Erdbeben in Italien.
Rom, 30. April . (P .-Tel.)

In der Provinz Ancona und an der Adriaküste
sind neue Erdstöße wahrgenommen worden. Aus anderen
Orten wird gemeldet, daß die Erdstöße von Getöse begleitet
waren. Die Bevölkerung brachte die Nacht im Freien zu.

12 Millionen Schadenersatz.
Kopenhagen. 30. April. (T.-U., Tel.)

Nach einer Meldung aus Montreal ist die Reederei
des norwegischen Dampfers Storstad , der vor einem Jahr
im St . Lorenz-Fluß mit der „Empreß of Jreland zusam¬
menstieß, zur Zahlung von 12 Millionen Schadenersatz an
die Canadian Pacific Railway Co. verurteilt worden. Das
Urteil mißt dem Storstad die volle Schuld bei dem Unglück
zu. Die Canadian Pacific Company kann sich, wie das Urteil
weiter ausführt , zunächst aus den 175 000 Dollars bezahlt
machen, die seiner Zeit der Verkauf der Storstad ergab.

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Earl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüne  re.

für  den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.
Sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt  G.m.b.H.

Die Verwundeten trinken ihn gern.
Infolge Ihres gefälligen Schreibens vom 12. d. M. bittet das ReservelazarettI um Uebersendung eines
weiteren Quantums coffeinfreien Kaffee Hag. Gleichzeitig teilt Ihnen das Reservelazarett wunschgemäß
mit, daß der Kaffee Hag von den Verwundeten gern getrunken wurde nnd auch sehr gut bekommen ist.

a.720  Der Chefarzt vom Reservelazarett I.Br . . . . 16. 2. 1915.
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Gegründet 1865
Vereinsbank Ä Wiesbaden

Freitag , 30 . April 191d

Gegründet 1865 .Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht.

EeichSbant.Giro.KonIo0nnals:  gemeines Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
Fostscheck -Kont ®Kr . 350 Frankfurt a . M. Eigenes GeSChäftsgeMllCle : MaUritlUSStraSSe 7 . Fernsprecher Kr . 5 60  nnd 978.
Die Vfireinshanb-W. A . - —- - - , Telegr —Adr .. : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Wo ^hhÖiSSK Sieben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine

r werden hesnro-f - ]Rwr _ ,«. . . '

Die Veremsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Kicktmitgliedern , als:

. . ÄSSpÄte Mk' 6- TäS“ e Ausgabe

^ ^ " ““ » « e^ s-v ' Srfglge ^ ^ UchrvSsung ' eebllhrl 'nSS 1'
Die Ko « * S« rl !!ten  siegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen '

gegeben h ' Platsanweisnngshefte v̂ erden kostenfrei ab-

- - - von oeounreii.
Ferner werden besorgt : EinzngTon Wechseln . An und Verkauf von Wert

R ., ... . - - " ganzen vermögen.

Die MitgliedsiafTkimn̂iedme ^ erworbê wwd̂ n!*1—-eEinzahlungenI1Mfê nnc}es* äft,amt n'i*''* hal1* ? " " ™ papieren.

sa,z ^“ rich,e  r r iBe  “ en —r -riNach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Gecchs « . , „ . J wciibi  en « ubKunn gerne Bereit- Pf
mittagsstunden von 9 - 1 Uhr bo . ohränkt ! Geschäft « , und Kas . en . tm . den während des Kriege « auf die Vor - “

84/13 U

Frl . Jüttner
Herr Schwab
Herr Ehren»
Herr Everth

Königliche Schauspiele.
Freitag , SO. April, abenLS 7 Uhr:
48.  Vorstellung . Abonnement D.

Jedermann.
Das Spiel vom Sterbe» des reichen
Mannes . Erneuert von Hugo von

HofmannSthal.
I » Szene gesetzt von Herrn Legal.

P « r s o >. en :
Die Stimme des Herrn Herr Kober
Erzengel Michael
Tob . . . . .
Teufel . . . .
Jedermann . . . . . ^
Jebermanns Mutter Frau Helma.G.
Jedermanns guter Gesell Herr Legal
Der HauSvogt . . . Herr Masche!
Der Koch . . . . . . Herr H, »z
EI» armer Nachbar . Herr Andriano
Ein Schuldknecht . . Herr NodiuS
DeS SchuldknechtS Weib

Irl . EichelSheim
Buhlschaft . « Frau Doppelbauer
Dicker Beiter . . Herr Lehrmann
Dünner Vetter . . Herr Herrmann
Etliche junge Fräulein:

Damen Reimers, Mumme, Witzel
Etliche von Jedermanns

Ttfchgefellen: Herren Schneeweiß,
r Jaeovy , Tester

Buttel , , Herren Schmidt, Pracht
Knecht . . . . . . . Herr Spieß
Mammon . . . . . Herr Zollin
Werke . . . . Frau Bayrhammer
Glaube . . . . . . Frl . Gauby
MSnch . . . . . . . Herr Mayer
Jebermanns Freunde und Freu«.
Linnen, Knechte, Spielleute, Buben,

Engel.
Spielleitung : Herr Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Hr.
Mafch.-Oberinfpektor Schleim. Et»,
rtchtung der Trachten: Herr Gard.«

Oberinspektor Geyer.
Hierauf:

S. Symphonie in E-m«ll von
Beethoven, op. 67.
Ende etwa 0.30 Uhr.

Samstag , 1. Mai , Ab. B: Abu
Hast-n. Hierauf: Die Jahreszeitender Liebe.

Sonntag , 2., Ab. D: Tannhäuser.
Anfang 6.30 Uhr.  .

Restdeirz-Theater.
Freitag , 30. April, abends 8 Uhr:

fBolkSvorstellung.)
Der Vrilchenfreffer.

Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser
Spielleitung : Reiyhold Hager.

Ende nach 10.15 Uhr.

4. Impromptu in C-moll
F. Schubert

5. Variationen a. d. Serenade
> op. 8 L. v. Beethoven

6. Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser“ R. Wagner.
Walhalla (Kurlheater).

Freitag, 30. April, aüends 8 Uhr
Buntes Theater.

Tägl. abbS. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Wiesbavener
Vergrrüguttgs.Palast

Dotzbeime , Straüe 19.
Freitag , 30. April, abends 8 Uhr:

Buntes Tveater.
Tägl. abds 8 Uhr: BnnteS  Theater.

Thalia -Theater
_ Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. *—11 Uhr: *«/7

Erstklassige Vorführungen.
Dienstag , 27. bis Freitag , 80. April:

Sciit Störenfried.
Lustspiel inQM enmitDorritW ei ; ler.

Göeon-THeater
Kirchgasse—Luilcnstratze.

Tägl. 8-/-—11  Uhr : -
Erstklassige Vorführungen.

Vom 28.- 80. April:
valdeinar Mander.

Künstler-Orchester.

Vereinigte Stadttheater
Frankfurt a. M.

SchansptolHanS.
Freitag, 30. April, svends 8 Uhr:

Kater Lampe.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc. *
Massanfertigung sofort

J . Heptz
Banggasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

1 . Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht,dass meine gute Frau,unsere
liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Auguste Ries
geb . Matt

nach kurzer, schwerer Krankheit sanft ver¬schieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Riesu. Kinder.

Wiesbaden, den 29. April 1915.Platter Str. 86.

Die Feuerbestattung findet am Samstag,den l . Mai,
2 /s Uhr im Krematorium des Südfriedhofs statt.

Von Kranzspenden wolle man im Sinne der Ver¬
storbenen absehen. f.3980

SamStag, 1. Mal , abends 7 Uhr;
Vaterland. (Uraufführung.)

Sonntag , 1 : Vaterland.

Knrhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt toä  dem Verkehrsbureau)

Freitag , 30 . Aprils
Nachmittags 4 Uhr:

Ab «nneiHent «.Koniert
Städtisches Knrorchester.

Herr  Herrn , irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Soldatenleben , Marsch
„ _ M. Schmeling
2. Ouvertüre z. Oper „Norma“
„ „ . .. V . Bellini
d. Condohere F. Ries
4. Neues Leben, Walzer
_ _ . . C. Komzäk
o. Fantasie aus der Oper„Robert der Teufel“
„ .. 0. Meyerbeer
b. Gluhwurmchen-Idyll
„ . . , . , „ P. Lincke7. Abschieds-Ständchen
o o . . W. Herfurth8. Potpourri aus „Die Fleder¬

maus“ Joh. Strauss.
Abends 8 Uhr:

Abonnementi -hoezeri
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapeilmeister.

1. Ouvertüre z. Op. „Iphigenie
in Aulls“ Ch. Gluck

2. Symphonie in einem Satze,
D-dur W. A. Mozart

3. Serenade in D-moll
Violoncello-Solo:

Herr M. Schildbach.

WalW-TWttZ
Wiesbaden.

Ab Samstag, den 1. Ma(
täglich abends 8 Uhr:

Zss me CrobWt -ProgrMm.
Sonntags 2 Vorstellungen,4 und 8 Ubr.

Eingelr. Verein Gegründet 1S84.
» ■mitn «, den 1. Mai c. , abends S IThr is»/,liaupt - yersammInng jm Vereinslokal.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand.

C

Sitte aurschneiden!

ttriegs -Gutschein.
>< Ähbaber dieses zablt im Wal-
I §5^?°N ^ ier auf allen Plätzen

die balben Preise.
------ Auch Sonntag, gültig. ---- -

Rriegs -Gutschein.
- Ä"baber dieses zahlt im Wal-
baua-Tbeater auf allen Plätzendie balben Prelle.
----- Luch Sonntags gültig

Wetterbericht.
J2 L.JT 2 3

Knaus c?„,
LanggasM 31 . Tsunusstr. 16.
SpczUIUt flr ABjrcnKiaaer.

Alleinverlauf für Wiesbaden
BBumentha!

Kirchgasse 39. i«/8

^ öer WetterdsenststeLs WeilÜurg.
Höchste Temperatur nach C.: 4-21, niedrigste Temperatur f3

Barometer: gestern 766.5 mm, heute 765,1 mm.
VoraussichtlicheWitterung für I . Mai:

Zunehutenöe Bewölkung, doch vorläufig nur höchstens strich-
werse leichte Niederschläge hei westl. Winden, etwas kühler.

Niedcrschlagsdrs« seit gestern:
W,urg . . . Trier. .

. . I Widerihausen. o
»S : : : ; : :gl ;; ;; »

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern2.84
Lahnpegel:  gestern 1.66, heute1.51.

Am 10. Mai 1815, vormittags 10 Uhr wird an Gerichtsstelle,
Bi e Ä p .°| n6nuä  mit Seitenflügel und Hofraum.

^ ka“L f 0foei ",? auß, u{l5 Holraum . hier. Adeibeiö-
000 »n04.  Ouadratmeter , gemeiner Wert:

205 000 bis 210000 Mark, Eigentümer: Witwe Felix Braibtbicr, zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 26. Avril 1915. d/j

_ __ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.
clnich!iüc,na Cs}leoEr ri  i ’i Bestände an Rindviebhäuten
einschließlich der Kalbsfelle und des zur Herstellung von Soblen
^eigneten Leders zu erlangen, ist von dem Herrn Minister des
voms" »nÄl^ a?n über Vorratserhebungcotn 2. Avril 1915— ReichS-Geletzbl. S. 54 — für den 30. Avril
1918 eine Vorratserbebungangrordnet worden.

> „ *sur* v ^uutzung der auf dem RatbauS — Zimmer 21 —
snWiri$ i n-,(Si!!rtt,l *e Vrt bis fvätestens 3. Mai ds. Js . der am30. Avril 1915 vorbanbene Vorrat an1. Ealzbauten,

2. trockenen sund trocken gesalzenen) Häuten.
3. Boöenleöer sUnterleöer) einschließlich der Stan ŝtück?

sofern die letztere Menge 100  Kilogramm übersteigt. '3ur Anmeldung sind verpflichtet
a) bezüglich der Häute die Fleischê die Innungen und

Häutehänöler, Gerber
Ä »^ . sonstigen Personen, die RindvietzSäute einfchlicß., , t'? ,KalbSfelle in ihrem Best- haben,

o) bezüglich des Bodenleders alle Gerbereien, Lederbanb-
lungen, Schuhfabriken nnd alle sonstigen Personen nnd

.-. Girmen die mehr als 100 Kg. besitzen.J ai  Anmeldung verpflichtet Spediteure oder
Lagerhalter, bei denen Haute oder Bodenleber einaelaaert ist.

Vorräte, die sich am 30. Avril 1915 auf dem Transport be¬
finden, sind unverzüglich bei Emvlang durch den Einvsänaer
bL ,m « ->-

.•Äer vorsätzlich Sie Anmeldung nicht bis zum 3 Mai ds I

gsv »ä 'ä,  sra äTooob,a is
»V & ÄS “ " «”s- " U-Mr. c föÖtlöfftö Mc ÄuAsunsl, 3U öcr er öuf ©tunö uors
» ' .| srs & “, ’SÄUlÄ %iXn'»N
fAW . I ftS fÄ ■ »“ “ *

Wiesbaden, den 28. Avril 1918. mp
- - — -_ Der Magistrat.

Am 11. Mai 1915, vormittags 11 Uhr. findet im Kefchäiis-
zimmer der Garnisonverwaltung Wiesbaden, Gcrsborffstrabe 10
die Verpachtung der Obsternte auf den ErerzierplStzen itati

hk -»- «>»', « M
Garnisonverwaltung Wiesbaden.

1. Mai Sonnenaufgang 4.83 j Mondaufgana
Sonnenuntergang7.22 j Monduntergang

Fsraelitilche KnltuSaemelnde.

Freitag : tätnbt 6.10 Uhr
« »sprach- an die Jugend.

SabSath: morgen» 8.ZS UHr
» nachmittag» t .oo Uhr

„ » adendk 8.38 Uhr
Wochentage: morgen« 7.0» Uhr

_ , * abend» 7.80 U6tbeute 2.82. Alt-Israel SultuSacmcinbe.
Lnnaaoae: Friedrichstr 83.

Freitag : abend» 7.18 Uhr
Sabbath : morgens 7.18 Uhr

. Muflaph 9.18 Uhr
Sabbath: Wortrag 10.36 Uhr

11.03
4.47

Eabbath ^ nachmittag» 3.36 Uhr
_ » , abends 8.38 Uhr
Wochentage: morgens 7.6g Uhr

» nachmittags 6.66 Uhr
-> abends 8.35 Uhr

Talmud Tbora-Verein WieSb.
Nerostraste1«.

Eabbath.Stngang 7.1s Uhr
N »rge» 8.36 Uhr
Muffaf g.3g Uhr
Mtncha 8.18 Uhr
AuSgang 8.38 Uhr

Wochentags: Morgens 7.15 Uhr
M ncha u. Schiur 7.15 Uhr
Maarif 8,38 Uh?
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Wiesbadener Renefte Nachrichte«

f oBus der Sta6t. °J
Aufnahme der Getreide - und Mehlvorrate

am 9. Mai.
Der „Reichsanzeiger " enthält in seiner letzten Nummer

eine Bekanntmachung über die Vornahme einer neuen
Erhebung öer Vorräte von Getreide und
Mehl , die am 9. Mai stattfinden soll.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaft¬
lichen  und diejenigen Unternehmen , die solche Vorräte
aus Anlaß ihres Handels - oder Gewerbe¬
betriebs  in Gewahrsam haben . Außerdem sind die
Vorräte festzustellen , die sich im Gewahrsam von Kom-
munalverbänden und sonstige« öffentlich -rechtlichen Kör¬
perschaften und Verbänden sowie von durch den Reichs¬
kanzler bestimmten Verteilungsstellen für Gerste und
Hafer befinden . Zur Aufnahme der Vorräte und wahr¬
heitsgemäßen Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die
Betriebsinhaber oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend auf¬
geführten Getreide - und Mehlarten erfassen, die sich in der
Nacht vom 8. zum 9. Mai d. I . im Gewahrsam der zur
Angabe Verpflichteten befunden haben:

1. Weizen und Kernen (Spelz , Dinkel ) sowie Roggen
sallein oder mit anderer Frucht gemischt, auch un-
gedroschen),

2. Gerste (Brau - und Futtergerstc ausschließlich Malz ).
Hafer , Mengkorn au » Gerste und Hafer , Mischfrncht.
das heißt Gerste und Hafer mit Hülsenfrüchten ge-
mischt (sämtlich auch ungedroschen ),

8. Weizenmehl , Roggenmehl , Hafermehl , Gerstenmehl (oder
Gemische, in denen diese Mehle enthalten , einschließlich
des zur menschlichen Ernährung dienenden Schrotes
und Schrotmehls ).

Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe , deren
Vorräte lediglich aus Mehl in einer Menge von weniger
als 23 Kilo im ganzen bestehen, beschränkt sich die Anzcige-
pflicht auf die Versicherung , daß die Vorräte nicht größer
sind.

Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Ausführung
öer Erhebung erforderlichen Verordnungen und Bekannt¬
machungen . Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeinde¬
weise . Die Ausführung der Erhebung liegt den Ge¬
meindebehörden  obe Die zuständige Behörde oder
die von ihr beauftragten Beamten sind befugt , zur Er¬
mittlung richtiger Angaben Vorrats - und Betriebsräume
oder sonstige Aufbewahrungsorte , wo Vorräte von Ge¬
treide oder Mehl zu vermuten sind, zu untersuchen und
die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen . Gibt
ein Anzeigepflichtiger bei der Erstattung der Anzeige Vor¬
räte an , die er bei früheren Vorratsaufnahmen ver¬
schwiegen hat , so bleibt er von den durch dar Verschweigen
verwirkten Strafen und Nachteilen frei.

Jubiläum . Am 1. Mai werden es 25 Jahre , daß Herr
Max Jeschke als 1. Pauker im städtischen Kurorchester tätig
ist. Er erfreut sich als Künstler wie als Mensch all¬
seitiger Wertschätzung und ist auch als Komponist mehrfach
erfolgreich an die Oeffentlichkeit getreten.

Nasianisches Soldateuliederbuch . Der 49. Kommunal¬
landtag bewilligte in seiner heutigen Sitzung auf Antrag
des Abgeordneten Kammerhcrrn v. Heimburg 2000 M . für
eine geistige Liebesgabe an die Regimenter unseres Regie¬
rungsbezirks an der Front . 100 nassauische Heimatlieder
in gefälliger , praktischer Form sollen in eister ersten Auf¬
lage von 10 000 Exemplaren zur Versendung kommen . Die
Lieder sind zusammengestellt von dem auf dem Gebiete des
naffauischen Volksliedes wohl bekannten Lehrer Stück¬
rath  in Biebrich , zurzeit Kriegskrankenpfleger in Biebrich.
Die weitere Ausführung des schönen Gedankens ist Herrn
Kammerherrn v. Hcimburg übertragen worden.

Der rätselhafte Lustmord ist «un aufgeklärt . Der als
verdächtig verhaftete Monteur Adolf Bauer  aus Bercht-

heim im Kreise Würzburg hat ei» Geständnis abgelegt und
es , als er am Donnerstag Mittag «ach dem Tatorte ge¬
führt wurde , wiederholt . Er schilderte den Hergang der
Tat ungefähr wie folgt : Nachdem er mit der Oberst etwa
einen Monat lang ein Liebesverhältnis unterhallen hatte,
sei er am 19. Dezember abends in seiner Wohnung mit ihr
in Streit geraten . Sie habe ihm mit einer Anzeige « egen
Zuhälterei gedroht . Hierüber sei er in Zorn geraten und
habe in feiner blinden Wut ihr mit einem Stück Marmor¬
platte auf den Kopf geschlagen. Durch ihr Geschrei ängst¬
lich geworden , habe er ihr mehrere Taschentücher in den
Mund gesteckt und sie schließlich erwürgt . Hierauf sei er
weggelaufen und habe die Wohnung einige Zeit gemieden.
Später sei er zurückgekehrt und habe die Leiche zerschnitten.
Zuerst habe er die in Papier eingewickelten Beine , dgrauf
den in ein Tuch eingewickelten Rumpf in den Main ge¬
tragen . Di « am Tatort entstandenen Spuren versuchte er
mit verschiedenen Mitteln zu beseitigen , vermochte dadurch
aber doch nicht die Entdeckung zu verhindern.

Hundesteuer . Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde worden
aufgefordert , diese, soweit dies noch nicht geschehen ist, nun¬
mehr innerhalb 8 Tagen bei Vermeidung der im 8 12 der
Hundesteuer -Ordnung angedrohten Ordnungsstrafe auf
Zimmer Nr . 2 öcS Rathauses anzumelden.

Sine Erhebung über die Bestände a« Haut ?« und Leder
findet , wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden mitteilt,
heute,  am SO. April , statt . Die Erhebung erstreckt sich auf
Dalzhäute , trockene Häute nnd Bodonleöer . Zur Anmel¬
dung verpflichtet sind bezüglich der Häute die Fleischer , die
Innungen und Hautverwertungsgeuoflenschaften , Häute-
händler , Gerber nnd a»e sonstigen Personen , di« Rindvieh-
Häute einschließlich Kalbsfelle in ihrem Besitz haben : »e-
züglich des BodenlcderS alle Gerbereien . Leberhnndlungen.
Schuhfabriken und alle sonstigen Personen und Firmen,
die mehr als 100 Kilogramm besitzen. Ebenso sind zur An¬
meldung verpflichtet Spediteure oder Lagerhalter , bei
denen Häute oder Bodenleder eingelagert ist. Wir machen
auf die Bekanntmachung des Magistrats in der vorliegen¬
den Nummer aufmerksam.

Berdentschungsliste für den Webstosfhandel . In gemein¬
samen Beratungen zwischen Vertretern des „Verbandes
deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche e. B ." (Sitz
Hamburg ) und des „Allgemeinen Deutschen Sprachvereins
ist kürzlich für die wichtigeren Fächer des deutschen Web-
stoff- und Spinnstoffgewerbes und anderer beteiligter Ge¬
schäftszweige eine Verdeutschungsliste ausgestellt worden.
Die Liste erstreckt sich insbesondere auf « e im Kleiderstoff-
Handel , im Bckleidungssach , Seidenstoffgöwerbe , im Tep¬
pich- und Möbelstoffhandel sowie im Putzgewerbe vorkom¬
menden Fremdwörter , die durch dem deutschen Sprach¬
gebrauch und Begriffe geläufige deutsche Bezeichnungen
ersetzt worden sind. Die beiden genannten Körperschaften
haben sich nunmehr an die in Betracht kommenden Er¬
zeugergruppen mit dem Ersuchen gewendet , auch ihrerseits
diese Bestrebungen zu unterstützen und , soweit erforder¬
lich, ErgänznngS - und VerbesierungSvorschläge zu machen.
Der Umfang der bisher geleisteten Vorarbeiten , denen
auch wir vollen Erfolg wünschen, wird sich am besten daran
ermefien lassen, daß in der Verdeutschungsliste etwa 800
fremdsprachliche Bezeichnungen enthalten sind, für welche
Ersatzbezeichnungen in deutscher Sprache vorgeschlagen
werden.

Ein Kaminbrand brach am Donnerstag nachmittag im
Hinterhause Bismarckring 88 aus . Die Feuerwehr besei¬
tigte nach kurzer Zeit jede weitere Gefahr.

Kurhaus » Theater , vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Am Sonntag , 2. Mai , abends 8 Uhr findet

im Abonnementskonzert im Kurhause die Uraufführung
des großen vaterländischen Tongemälöes „1914" von
Richard Wolf statt.

Walhalla - Theater.  Das für die Zeit vom 1.
bis 16. Mai engagierte Großstadt -Progranim setzt sich aus
folgenden Künstlern zusammen : Heinrich Blank , der be¬
kannte und berühmte Bauchredner , Swil Merkel , der Dar-

stellrr der berühmtesten Persönlichkeiten der Jetztzeit : Nati
Brentano , eine reizende moderne Tänzerin , ferner Robert
Nickel, ein famoser Humorist mit modernem Repertoirr
Elle und Mella Harten mit ihren Tanzpoesien , Bella
Grazta in ihrer eleganten akrobatischen Nummer . Prolon¬
giert wurde die beliebte Operettensängerin Hattie Richard.
Ferner wurde engagiert das Frühlingstrio , ein entzücken-«
des hoch elegantes Tanzterzett . Wir weisen auf die in dem
Inseratenteil der heutigen Nummer erschienenen Kriegs«
gutschetne hin , auf welche an der Abendkasie des Walhalla-
Theaters eine Preisermäßigung von 50 Proz . eintrttt.

Lehrerinnenverein für Nassau,  E . B . SamS-
tag» 1. Mat : Monatsversanrmlnng , und zwar in der Aula
des Lyzeums am Schloßplatz , da die Alte AdolHhöhe mit
Milttär belegt ist. 5 Uhr Bereinsangelegenheitest , 6 Uhr
Mitteilungen von Frau v. Hanenfeldt über ihren Anfent»
halt in Ostprentzen . _ _

Uns den Vororten.
Schrerstein.

Bo » der Einquartierung . Auf dem Söhnleinfchen
Grundstücke in der Rheinbahnstraße wird jetzt die große
Halle zur Koch- und Sveifungsgelegenheit für die hiesige
Einquartierung hergerichtet . In den Bürgerquartieren et*
hatten die Soldaten dann nur noch erstes Frühstück , wofür
mit Einschluß des Quarticrgeldes 40 Pfg . für jeden Mann
gezahlt werden.

Erbenheim.
Unglücksfälle . Am Dienstag hackte beim Holzzerkleinern

ein Kind einem anderen ein Stück des Zeigeskn ^ers und
de« Daumens ab. - Beim Befestigen der Gardinen fiel
die Frau eines Wagnermeisters so unglücklich , daß sie sich
einen Armbruch zuzog.

Nassau nnd Nachbargebiete.
t . Bad Homburg , 28. April . Die StadtverorL-

netenversammlung  beschäftigte sich gestern mit der
Festsetzung des Haushaltsplanes für das Rechnungslahr
1015. Dieser Plan schließt im Ordinarium in Einnahmen
und Ausgaben mit 1 788 850 M . und im Extraordinarium
mit 410 800 M . ab. Der Neubau des Gymnasiums wurde
znrückgestellt . Auf Antrag des Finanzausschusses stimmte
man der Verbilligung des  G a s p r e i s e s um 1 Pf«
für den Kubikmeter zu. Die U m l a g e st e u e r wurde von
125 ans 135 Prozent erhöht,  die auch geplante Erhöhung
der Betriebssteper beließ man jedoch auf der bisherigen
Stufe von 125 Prozent.

i. Wetlbnrg . 29. April . Versetzung.  Vikar Heinrich
Keller  von hier wurde vom König !. Konsistorium zum
1. Mai ab als Hilfsprediger nach Limburg berufe « .

1 . Bingen . 29. April . Neue Rheinbrücke.  Die
Arbeiten am Bau der neuen Rheinbrücke sind soweit vor¬
geschritten , daß die Brücke wohl am 1. Juli dem Betrieb
übergeben werden kann . Wenigstens werben von diesem
Zeitpunkt ab nach einer Mitteilung der Handelskammer
Bingen -Alzey die Frachttarife für Sendungen nach dem
Rheingau und umgekehrt in dem Maße eingeführt , wie sie
zur Zeit de§ Trajellgüterverkehrs bestanden haben.

T. Bingerbrück . 29. April . Rohrbruch.  In der Näh«
des „Berliner Hofes in der Koblenzer Straße ereignete
sich ein Rohrbruch öer Wasserleitung . Das Unangenehmste
bei der Sache ist. daß der untere Teil , dieser Straße btS
zur Hebung des Schadens ohne Wasser ist.

r . Pirmasens , 27. April . FünfKinder in einen»
Jahr!  Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Heinrich Steg-
ner in Niedersimten schenkte gestern drei gesunden
Knaben  das Leben. Im Juli vorigen JahreS wurde sie
bereits von Zwillingen  entbunden . Fünf Knaben in
einem Fahre , lieb Vaterland magst ruhig sein!

Schatten.
19) Ein Filmroman von Balder Olden.

(Nachdruck verboten .)
Am anderen Nachmittag trat Freddy gewisienhaft und

pünktlich bei Fräulein Mathiasion zum Unterricht an . Er
mutzte viele Treppen hinaufklettern , denn sie wohnte in
einem eleganten Hause , aber direkt unter dem Dach. Ihr
Name stand , wie von Kinderhand gemalt , auf einem großen
Blatt , das mit Stecknadeln an der Tür befestigt rvar . Ein
Klingelzug , an dem Freddy stch mühte , schien außer Be¬
trieb gesetzt. Er klopfte lange und trommelte schließlich mit
der Faust auf die Tür . Dann , als nichts sich rührte,
wandte er sich betrübt und ein wenig beleidigt zum Gehen.

Als er ein paar Stufen hinnntergestiegen war , hörte
er seinen Namen rufen , und als er umkehite , stand Karin
Mathiasson in einem bunten Kimono unter ihrer Tür , reckte
verschlafen die Arme und blinzelte ihn an wie eine Katze.

„O , ich habe geruht ", sagte sie. „Sie musien das ver¬
zeihen . Bei mir Sie musien sehr viel verzeihen , ich glaube !"

Sie bewohnte ein Maleratelier , das seltsam eingerichtet
war . Eine breite Chaiselongue und ein kleines Kochöfchen
bildeten die einzigen wirklichen Möbelstücke — sonst stan¬
den nnr Kisten umher , die zum Teil mit bunten Stoffen
verkleidet waren . Neben einer Kiste, die als Waschtisch
diente , stand eine große Blechwanne blank geputzt an der
Wand , und über alles hin waren Kleider , Hüte , Mäntel
und Strümpfe verstreut.

„Der Kammerjungfer ist nicht sehr ordentlich !" erklärte
sie, auf den Trubel weisend , „weil ich nämlich gar keiner
habe ! Aber ich habe auch nur eine Schrank , und das sein
nicht genug für mir . O . wir seien sehr arm alle , meine
Freunde und auch ich."

Sie ließ ihn auf der Chaiselongue Platz nehmen und
erzählte . _

„Das ist bei Nacht meine Bett und bei Tag Stuhl . Für
alle Gäste ! Sie finden nicht das sehr praktisch?"

Dann lief sie in dem großen Raum auf und ab, suchte
Tassen und Untertassen , die nicht zueinander paßten , und
eine Kaffeemaschine zusammen und baute alles auf einer
der Kisten auf.

„Brauchen Sie Zucker ?" fragte sie. „Dann gehe ich zu
holen !"

Sie sah sich nach einem Mantel um und wollte davon-
laufen , als Freddy aufsprang und beteuerte , er tränke nie
Kaffee mit Zucker.

„Aber ich trinke gern mit Zucker!" sagte sie mit der
Miene eines gekränkten Kindes . Nun machte Freddy sich
natürlich selbst eiligst auf die Beine , nahm seinen Hut und
stürmte hinaus . Wieder erschien, als er den ersten Treppen-
absatz hinuntergesprungen war , ihr Kopf unter der Tür,
und sie rief ihm nach:

„Herr von Papenhausen ! Bringe Sie auch mit gewählte
Kaffee, ich habe keine !"

Freddy fand zum Glück in der Nähe alle Läden , die er
brauchte , und kaufte gleich im Großen ein : Kaffee nnd
Zucker , Kuchen für eine ganze Kindcrgesellschast , Zigaretten
und eine Flasche Likör . Damit beladen , keuchte er d,e
Treppen wieder hinauf . Diesmal brauchte er nicht zu
klopfen , denn die Tür stand offen . Karin lag auf ihrer
Chaiselongue , hielt ein Bein über das aufaestützte Knie
des anderen gelehnt und spielte mit ihrem Pantoffel , den
sie in die Luft warf und wieder aufsing . Daß man ein
stattliches Loch in der Ferse ihres seidenen Strumpfes sah,
störte sie weiter nicht. „

„Ich leider habe auch keine Spiritus !" erzählte sie mit
leidender Miene Als sie dann aber die ganze Bescherung
sah, die er mitgebracht hatte , sprang sie entzückt in die Höhe,
kam auf ihn zu , faßte ihn an beiden Ohren und rief:

„O . Sie feind reizend ! Dafür ich selbst hole Spiritus !"
Sic riß , ehe Freddy sie hindern konnte , einen Mantel

vom Haken im Flur und lief davon.
Er baute inzwischen seine Herrlichkeiten aus der Speise-

kiste auf , trat dann an daS riesige Fenster nnd sah über ein
Meer von Dächern hin . Dort stand er stramm wie ein
Soldat , bis seine Wirtin wiederkam und ihn von seinem
Posten abrief . „

„Sie hätte gut meiner Höhle untersuchen können!
meinte sie. „Es ist keine Geheimnis hier . Andere Mann
untersucht sehr oft nnd findet nix !"

Als Freddy sie verständnislos ansah , jubelte sie ordent¬
lich über ihren gelungenen Scherz.

„Ich meine doch der Gerichtsvollzieher !" rief sie. „O,
wie seind Sie dumm !"

Nun kam endlich der Kaffee zustande . Freddy mußte
sich auf die Chaiselongue setzen, die Tasse in der Hand , und
sie setzte sich ganz nah » zu ihm . trank und atz. Kuchen , daß
Freddy fürchtete , er hätte noch zu wenig besorgt.

„Jetzt wir sitze wie zwei gute Kinder !" sagte sie wieder
mit dem seltsam belidigten Ton in der Stimme.

Als sie eine Viertelstunde lang Kuchen a--aessen und
mit vollem Munde geplaudert hatte , seufrte sie tief auf und
trank den letzten Tropfen Kasfee. Um ihren Gast hatte sie
sich bei all dem nicht viel gekümmert.

„Ich hatte meine Mittagsmahl zu verschlafen ! sagte
sie. „Das war jetzt gut , daß Sie gekommen !"

Er merkte natürlich , daß sie kein Geld zum Esten gehabt
hatte , unb es war ihm zumute , als müsse er sich seiner
Reichtümer und yor allem des ausgiebigen Diners , von
dem er geradewegs kam, schämen.

„Hätten Sie nicht Lust/ manchmal mit mir zu speisen ?"
fragte er schüchtern. „Ich mutz immer allein esien — das
ist so langweilig !"

„O , wir werben die Unterricht im Restaurant nehmen!
rief sie voll Freude . Dann sah sie ihn lange an , musterte
seinen eleganten Anzug , feine Lackschuhe und bemerkte nach
ernster Prüfung:

„Seidne Strümpfen ! Sie sind sehr reichlich?" fragte
st« geradezu und sah ihm in die Augen , als erforschte sie
ein Geheimnis.

„Aber nein . Fräulein Mathiasion !" rief er , und zu
seinem Stolz fiel ihm ein , daß er sich doch durch all seine
Leutnantsjahre burchgebungert hatte , „Ich war ärmer wie
Sie mein Leben lang . Jetzt freilich . . ." gestand er stockend.

„O, wir werden mit Ihre Geld viel Vergnügen haben !"
sagte sie offen. „Aber Sie sein furchtbar reizend , wie gro¬
ßer Junge . Sie gefallen mich auch ohne Reichtum !"

Dann holte sie aus irgend einer . Ecke eine Mandoline,
die sic auf dem Wege durch das Atelier stimmte.

„Jetzt geben wir Lektion ! Singen Sie mir ein Lied
in deutsch!"

Er saß eine Weile nachdenkend da — sie ritz ihm das
Instrument aus der Hand , schlug die Beine übereinander
und sang aus voller Kehle darauf los . Es war ein däni¬
sches Volkslied , von dem Freddy kein Wort verstand . Aber
er hörte en^ ückt zu : cs war , als ob sich ein Vogel plötzlich
auf einen Ast geschwungen hätte und dem Morgen entge¬
gensänge . Die Töne stiegen aus ihrer Kehle auf . so ohne
Beschwer , so llicht und süß, als wäre Singen ihre natür¬
lichste Ausdrucksform.

Als sie zu Ende war , griff Freddy nach ihrer Hand
und küßte sie voll Entzücken . Sie legte die Hand auf seinen
Krpf wie eine gute Lehrerin und sagte:

„So , min Jong , jetzt wir werden die kleine Lied über¬
setzen! So lernt man fremder Sprachen ."

Dann fing sie an : „Es lebten ein alle König in eine,
große Insel —" und übersetzte , indem sie den dänischen
Text wiederholte , Zeile um Zeile.

Als sie fertig war , fragte sie:
„War er schön?"
Und Freddy nickte ihr Mt begeisterten Augen zu.
„Dann Sie dürfen mir jetzt sagen adieu ! Ich muß

mir umkleiden für Cafe , und das dürfen Sie nicht sehen!"
verkündete sie streng.

Der gut erzogene Freddy sprang sofort auf , ein bischen
erschrocken über die plötzliche Kündigung , und griff nach
Hut und Mantel.

„Eine ganz kleine Kuß Sie dürfen mir geben !" sagte
sie. „Sie seien mein Schüler , aber auch mein Freund !"

Nach einem ganz kleinen Kuß auf ihren warmen Mund,
zu dem sie ein wenig nachhelsen mußte , da er sich ziemlich
eckig über sie bcuqtc , entließ sie ihn wie eine gnadenspen-
benbe Königin . Aber als er sich die Treppen hinunter¬
trollte , vergnügt über alles , was er erlebt hatte , und immer
noch ein wenig erstaunt , rief sie ihm zum drittenmale nach:

„Wenn Sie wollen , Sie dürfen mir um sieben von
Cafe abbolen !"

„Ich will !" rief er zurück.
Diesmal hatte Karin keine « andern Freund zu sprechen,

alS Freddy , pünktlich wie eine Ordonnanz , im Cafs Frede-
rikslyst antrat . Sie stand fix unb fertig zum Fortgehen
an einem Zeitungsständer in der Nähe des Eingangs unb
begrüßte ihren Ritter wie »in Kind seinen Onkel , der S
zum Schlittenfahren ahholt . lFortsetzung folgt .)



Lhren-Tafel
leroffiMei ' s" S ' s?S, «* nwSe Set ttn.lerorftätci i>. Jte], Otto Hobexn  aus Binnen mnr nt.
txoeg Mitglied des Turn -Vereins Bingen , g'egr. 1846

Kempf  aus Wallrabenstein, ein qe-
! ^ t ^ W ?" bacher, erhielt auf dem östlichen Kriegsschau¬
offizier befördert. U"& gleichzeitig zum Unter-

Der Sohn öes Herrn Chr. Weißer in Rüöesheim Unter--Ä 'ÄrWL"^®'i6"’”urtt i,m mnt"
Rechtsanwalt Dr . Sturmfelö aus Großumstaöt, einer

hl*  IrifJa 5x!r ®c,,,Wen  Sozialdemokratie , öer anfangs
? ri.j 8eg  schwer verwundet wurde, ist zum Leutnant

befördert worden xxnö hat das Eiserne Treur unö
hessische Tapferkcitsmeöaille erhalten *

8(1X1 dem Felde öer Ehre starb am 10. Avril der Mus-
^ ?ier im Reserve-Infanterieregiment Nr . 87 Wilhelm
Mule,L,h „ ^ ,-eit 1. April v. I . in Lipporn im Kr ei stz
St . Goarshauien xm Alter von 21  Jahren.
wirö̂ ^ m M ^ fallen ist, wie jetzt bekannt

^Oktober der Regierungsreferendar und Leut¬
en »xr auS^crän-sE Husaren-Regiment Max von
^l ^eH ^au» Easiel, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

49. Uommunallandtag der Reg.-Bezirk
Wiesbaden.

^, . , .. . , Wiesbaden , 29. April.
Vomnittaa g"llS ^ ^ tliche Sitzung  fand heute^oxmxttag 9 Uhr statt und wurde von dem Vorsskenden
Geh Justizrat Hu m se r-Frankfurt mit der MitteUuna
ei öffnet, daß auf das Ergebenheitstelegramm an den Kaiser
^ " Ä " » ch gehaltene Danköepesche einLfen isü '

Eo wurde daraus xn die Tagesordnung eingetreten
Der Bericht des Landesansschuffes an den Kommunal¬
landtag über die Ergebnisse der Bezirksverwaltnng vom

1. Aprxl 1113 bis Anfang ISIS

K - - - ° r res « die

Abgeordneter G r ä f -Frankfurt gibt öek Ansicht Aus-
mrir Cf.' i*0! o öi e .Aranderarbeitsstätten , deren Förderung
wahrend des Krieges eine Unterbrechung hat erfahren
keit erfordern " ' eder größere Aufmerksam-rcxt erforrern , da das Wanderwesen wieder größeren Um¬
fang annehmen wird. Auch in der Fürsorge -ErSelmna
Hm iS Cis"C Wandlung vollziehen. DerZug der Unbotmaßxgkext, der sich bemerkbar mackit ,n
rvohl ein bedenkliches Zeichen, man müsse aber in Betragt
ziehen, daß der Krieg auch auf normale Gemüter von au
regendem Einfluß gewesen sei. Man solle also in die er

Nicht zu ängstlich sein. Schließlich wünscht öer
Abgeordnete, daß für den Leiter der Fürsorge -Anstalt be-s & ssraa?1;6“»«>/»
r - Abgeordneter Lanörat Büchting  spricht seine Lu-
^sEöenheit aus , daß auch wahrend des Krieges der Denk-

0*schuug und -Erhaltung im Regierungsbezirk
ein rege^ Augenmerk gewidmet worden sei. Daß die Aus¬
gaben, die unserer Denkmalspflegekommission oblieaen
m ganzen Bezirk auch während des Krieges fortaeieNt

öer Vergangenheit nicht vergessen und fest
unsere Frieöensaufgaben weiter fortführen , um von den
uns überkommenen Baulichkeiten, als den äußeren Leicbe«
ist̂ Dann heb? Land'rat ^ -^ - Erhalten was erhaltenswert
8,ßz  fass jgf .«WNL r larSS
rvlleruiig einen starken Rückhalt besitze. ” Ct

«Ä '‘a £ “u„̂ ueÄ 3f«8„föat"s,e  d-
* - -
erlöfe einer neuen Vcrwaltunqsordnnng für die LandeK-
H-xl- und Pflege-Anstalten des BeziEoerbaudks '“S

Regierungsbezirks Wiesbaden.
©3 handelt sich dabei um Aufnahme einer BeOimmun/,

xn die Verwaltnngsorönung , wonach der Landarmenvee-
pfttchtê isî Dee ^ l, semeingeführlicher Geisteskranker ver-K11 % , ? er Ausschuß, öer die Vorlage beraten hatte
stellte ren Antrag , das Verlangen des Oberpräsidenten ab-

Lanöesausschuß zu beauftragen, die Ver-
waltungvordnung dem Herrn Minister des Innern erneut
»ur Genehmigung vorzulegen mit dem Hinweis darauf
der MÖ£aß- au§  praktischen Gründen aufoer ii-rtcllung der Genehmigung besteht, da weder tetfifrii-rm
m  für eine Versagung ÄS^ " trag wurde angenommen.

» «Ä “ Ä,Ä £ Sy;
ÄSt * SS ? " ®r. Sets.

-»«-.TA  SUS» JÄgnBSKS
Lte't’sreÄttsf ^ ÄeSf“
. besuch des Lanöesbankrenöanten Steinmetz
^ ..̂ bellburg um Versetzung in die 3. Dienstklasse lVer îbt-
erstatter Abgeordnter Arntz-Wicsbaöen) wurde abqelehnt

Das Geiuch des früheren KassengehilfenC r o v Hardt
um Pensionsbewilligung oder um Wiedereinstelluna in den
Dienst dev Vezirksverbandes sBerichterstatter Äbaeord-
»Eter Leichtfnĉ hstein) soll dem LandesauNchuß noch' ein-mal zur Prüfung überwiesen werden.
r ., . Das Gesuch des Kassierers a. D. Munnes  um Reba-
ivurS/abgelcStzE ^ ^ ^ " er Abgeordneter Buchsieb-Rirnkel)

der Bericht des Finanzausschusses betreffend
Dr . Al7e7tS Wiksbad7mf^ °^ ß^btzes. (Berichterstatter

und dem Lanöesausschussebe-
Könias ö. n^ an ' r" ngeii des LandeSbankgesetzes waren öer
w r ^ ^ ^ sregierung mitgeteilt worden. Hierauf
ljt eine Antwort t»es Mrnisters t>es Innern einaelaufen
Mini sict r̂taie  n Punkte Bedenken begegnen werden . Der
n-« Ekn ßEE an. entweder die ganze Sache vis zum näch-
gebeäe Erw ^ -^ " ' Lanöesausschuß litte weit-
n,m, «rre ,sp ^ ^ ^ 8ults 3U  S b̂cn, um an Stelle des Kom-

°'urelne von öer Königlichen Regierung
Aenderungen in öer Vorlage vorzunehmen . Der

E öaril ' alm -̂ Ei? avon °»s , daß er einen Schadennicht darin erblicken könne, wenn das jetzt geltende Gesetz
noch ein Jahr unverändert in Kraft bleibt. Der Ausschuß
FortbesiebenSc ^ f-pâ f teilen , daß in dem unveränderten

r » geltenden Gesetzes kein Schaden zu
erblicken sei. Er war öer Ncberzeugung, daß gerade im
kommenden Jahre weite Kreise unserer Bevölkerung auf
^^ . .̂ E' tgehenöe Hilfe der Landesbank Und der Sparkasse
Mftir » ei!  r n n,in'ö en- Die Hilfe kann um so wirksamer
galtet werden, wenn die Aenderungen des Gesetzes schon
letzt vorgenommen werden. Er zog deshalb vor die erfor-
^Epllchen Anträge schon jetzt zu stellen und dafür dem Lan-

von dem Herrn Minister angeregte Befug-
öelt SSs ’ ^ E Aenderungen, um welche, es sich han-

? ^Er Vorlage des Lanöesausschusses vom 26.
f wsJ ! iQ̂ r3®' ^EM Antrag der Lanöesbankdirektion vom
Am Lans!^ ? 8°uau formuliert und eingehend begründet.

tirr ^rhandlungen schlug die Direktion öer
^anöesbank noch eine weitere Abänderung des Gesetzes vor
1902 in arjitfft  s ? Landesbankgesetz vom 16. AprilJÛ tu Jmfel I 8 3 noch zugesetzt weröe: Insoweit sich fite
furffSlwgLfi 1/ aBitteI iüt-  Darlehnsgewährnng ihrerseits

sÜO n-  unkündbaren Schuldverschreibungen
verschafft, kann die KundigungsbefugniK der Schuldner in
entiprechendem Maße ausgeschlossen werden. ltt
berett ^ i» ^ bänöerung war seitens des Kommunallanötags
berelts in seiner Tagung vom Jahre 1907 beschlossen und
worden"" Sv* £ °ntß1,  Staatsregierung nicht beanstandetworden, ^ cr Finanzausschuß hat deshalb auch diese Aen-
gesiblmu>nen "srr 1“* unö itt öie  Zusammenstellung der vor-
am^Äiln - Avanherungen aufzunchmen beschlossen. Die
fLilln SÄ" “ O8 hem Lanöesausschuß erteilte Be-
“f f *“ Abänderungen bezieht sich nur aus die Fassung

«ungen , nicht aber auf materielle Abänderungen
d,"-" a^ .^ p.p' UU'Mlpudtag gefaßten Beschlüsse. Um nun

Eingang dieses Berichts erwähnte weiter-
besckilSe? " Lanöesausschussesfestzustellen, wurde
Fesisen̂ üa" des Wortes .Fassung " das Wort

die Borola - mH J ef n' re  Der Finanzausschuß beantragt,
"' E DEaae mit diesen Ergänzungen anzunehmen.

^. em Anträge wurde ohne Aussprache zugestimmt.
» gleicher Weise, wie das Gesetz für die Nasiauiickie
""er St ft!,! gr,p • ^ sspuische Sparkasse bedurften auch die
^, -̂ ^ ^ ?Küestlmmungen derselben einer Abänderung,
siimmuna" Sk 8̂ EN Abänderungen fanden sämtlich die Zu-
^ ^ " " a ^ . K^ ap^ Ausichusses. Zu der Aenöer-ung inöas Bedenken ansgesprochen, ob Schuldner-
ichrexbungen anstatt bei öer Frankfurter Börse bei einer
anderen Börse crngeführt werden sollen. Der Vertreter
der - andesbanköircktion erklärte, daß diese Absicht nicht
^ ' Ege, Dle innerhalb unsercs Bezirks befindliche Frank-
„" ^ Ep Börse sei zweifellos für die Einführung die geeig-
im^ Einwlson/ "vip f rö0e' 00  außer bei dieser auchüe dxe Einführung noch bei einer anderen
Bor,e vorgenommen werden svll. Der Finanz -Aussckiuß
i HiĤ/ü ^ atter Dr . A l b e r t i - Wiesbaden) hielt für
richtig, daraufhin der vorgcschlagenen neuen Fassung
zwischen den Worten „bei" und „einer" noch einzufügen"

's ' 1 öörfe unö, falls sie dies für richtig er-
' °»ch bei anderen Börsen, einzuführen ." In dem

FaLSEVorlage  ist ebenfalls anstelle des Wortes„Fassung das Wort „Festsetzung" zu setzen.
mH üie/ beantragte der Finanz -Ausschuß, der Vorlage
mit dieser Ergänzung dxe Genehmigung zu erteilen.

^.er Antrag wurde ebenfalls angenommen.
r„» ® ie  ® or^ e„ betr. Erleichterung der finanziellen Be-
mh 'lmt ^^Z ^ EErbacl'bahn-Aktien-Gesellschaft unter Mit¬wirkung des BezrrkSverbandeZ bezüglich seines Residar-
lebens von 227500M. (Berichterstatter Abgeordneter Ber g-
St . Goarshausen ) wurde ohne Aussprache angenommen
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Antrag betreffend Ausgabe einer neue« Serie von Schuld¬
verschreibungen der Naffanischen Landesbank.

„ . Dieser Antrag wurde von der Direktion öer Nassau-
w,e folgt begründet : Auch nach dem

7/ !Euch des Krieges wurde fortgefahren, das Darlehens-
r^ S ^ m?H^üesonöere den Hypotheken- und Kommunal-

h *' ®'eiter  8 « pflegen. An solchen Darlehen konnten in
der Zeit vom 1. August v. I . bis 81. März d. I . nicht
v"oS deu"!vs? rxHr' ü"'^ EN Mark zugesagt werden, abgesehen
m„uJ " erheblichen Betragen , die den Kreisen und Ge-
wuröen" "" Kontokorrentvcrkehr zur Verfügung gestellt

Die Mittel hierzu konnten den recht erheblichen Bar-
den" ware? 'i7^ 'Sm ^ Kriegsausbruch angesammclt wor¬den waren (7/1 Millionen Mark), und den reichlichen Ein-
w^ Ĥ m •öte  in den verschiedensten Ge-schaftsgweigen zuflossen, entnommen werden.
e. S °huldverschreibungen ist dagegen durch

' " h Stocken gekommen. Die Iprozen-
anle gegenüber den Sprozcntigen Kriegs-

h^ vvtxg in den Hintergrund getreten, daß auch in
-.^ Eilhvrer Zeit beträchtliche Zuflüsse durch den Verkauf
SfL Ir  Ausgabe befindlichen IprozeNtigen Aus¬gabe 26 nicht erwartet werden können.

oP has Ende des Krieges nicht äbsehen läßt , sind
baldigst Kapitalien heranzuziehen, die nicht, wie die Spar-

und Depositen, kurzfristig kündbar sind. Dies ist
^ 8/p ^ rem Maße nur möglich durch die Ausgabe eines
^f ' Eres üas einen der retzigen Lage des Geldmarktes
2 %Zr& l ^ :c öen  Kreisen der bisherigen Abnehmer öer
Schuldverschreibungen genügenden Anreiz zum Erwerb

*? 5et  beantragt , der Landesausschuß ^wolle
fä*  Ausgabe einer weiteren Anleihe in Form lllprozen-
!m ^ Ä ^ Ê ^ reibungen der Nassauischen Landesbank
erteAel 'betrage von 30 Millionen Mark die. Zustimmungerteilen und die Genehmigung des Oberpräsiöenten hierzu
erwirkeü. Ferner wolle öer Lanöesausschuß den Zinsfuß

“f J en  Mitteln dieser Anleihe begebenen Hypo-
theken und Gemeindedarlehen auf 4X Prozent festsetzen.

Ep Antrag hatte dem Finanzausschuß zur Beratung
Vorgelegen und wurde vom Berichterstatter, Abgeordneten
Zus«mmre:;°wL e"L “ *"*“*’"' D>-
M-?,'"u°s"Ns 7 ere? e? "°'"" mm

Grunderwerbs der Nebenbahn Haiger-Gnsternhai«
wird vom Finanzausschuß(Berichterstatter Frhr. v, B r a n-

dis aus Biebrich) dahingehend befürwortet . 68 100 Mark
zu bewilligen unö die erste Rate auf 28100 M. feftzusetzen.

Der Antrag wurde diesem Vorschläge gemäß angenom¬men.
lieber die

Fürsorge für Kriegsbeschädigte
erstattete Abgeordneter Oberbürgermeister Voigt  aus
Frankfurt Bericht.

Er wies in längerem Vortrage auf die grotzen" Äüf-
gaben hin, öre nicht nur jetzt schon, sondern ganz besonders
nach dem Kriege dem Staate und den Behörden erwachsen,
für eine geeignete Unterstützung öer im Kriege Verletzten
und Verstümmelten Sorge zu tragen . Es gelte nicht nur.
ste einfach mit emer Pension abzufinöen, sondern sie, wenn
^ ^ "̂. ..^ oglich, ihrem früheren Berufe oder einem anderen
zuzufuhren. Bereits sind auf diesem Wege Schritte getan
worben. In den Lazaretten wird jetzt schon versucht, solche
Kranke einer theoretischen Weiterbildung zugänglich zu
machen,- man hat auch schon praktische Unterrichts - und
Handfertlgkeitskurse eingerichtet. Doch muß dieses Für¬
sorgegebiet noch weiter ausgebaut werden. Die Landes¬
versicherungsvereine, die Krüppclheime, soweit sie bisher
bestanden, ärztliche Vereine , Gewerkschaftskartelle, Land¬
wirt,chafts- und Handelskammern , Eisenbahn- und Forst-
verwaltnng , sie alle müssen an dieser großen Aufgabe m!t-
w'.rken. Natürlich soll die freie Liebestätigkeit nicht aus.

sein. Nach einer Verfügung öer Negierung soll
die Tätigkeit auf dem Gebiete der Kriegsverletztenfürsorge
von den Provinzen ausgeübt werden, und darum ist man
auch- in der Provinz Hessen-Nassau dieser Frage näher¬
getreten. Es besteht zunächst die Absicht, eine Anlehnung
an den Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband für Hesscn-
Naffau, Großherzogtum Hessen und Fürstentum Waldeck
v?Vvelzufuhren. Es soll ein Hauptausschüß, ein engerer
Ausxchuß und ein Arbeitsausschuß gebildet werden. Den
Vorsitz hat der Oberbürgermeister von Frankfurt über-

Ortsausschüsse bestehen schon in Frankfurt unö
^Llksvaöen. Da auf die örtliche Verwaltung ein beson-
öerer Wert zu legen ist, sind noch weitere Ortsausschüsse
zu bilden. Zunächst kommen dafür noch Höchst, Homburg
und Limburg in Betracht. Der Landcsausschuß hat sich
nun für die Erörterung und Beteiligung an diesem ge¬
meinnützigen Unternehmen ausgesprochen und beantragt,
ihm gewisse Mittel zur Verfügung zu stellen. Es sind
zunächst 10 000 Mark notwendig, von denen der Landes-
ausMuß öie Hälfte, also 5000 Mark , übernehmen will.
Der Betrag erscheine zwar klein, ^ och sei er in öer Haupt-
fache für die Organisation und Einrichtung bestimmt.
Größere Beträge müßten dann später von den Gemeinden
und der Landesverwaltung noch bewilligt werden. Der
geforderte Betrag soll aus dem Dispositionsfonds des Lan-
öevaus,chusses entnommen werden. Schnelles Handeln sei
zunächst notwendig, unö dann erschöpfende Mittel , um das
große Werk der Nächstenliebe durchzuführen. Ein weiterer
Bericht soll dann im nächsten Kommunallandtag erstattetwerden.

^ ß?.EP*dneter Gräf  aus Frankfurt spricht seine Freude
^ «r öle Vorlage aus , und ganz besonders darüber , daß
das Wort „Kriegskrüppel" in öer Vorlage vermieden wor-
den sei, das auf die verletzend und peinlich wirken müsse,
die dem Vaterland ihre gesunden Glieder geopfert haben.
Er glaube aber, daß es nicht leicht fallen dürfe, alle Kriegs¬
verletzten in Arbeitsstellen unterzubringen , und darum
lollte man mit allen Mitteln an das Werk Herangehen und

r ?,ur  Mit Versprechungen Hoffnungen erwecken, die
sich spater nicht erfüllen. Den Gemeinden würden sicher
noch viele zur Last fallen, weil für sie keine geeignete Ar-
veit gefunden werden könne, denn man müsse bedenken,
xoln ö'.e Zahl viel größer sei als nach dem Kriege
1870/71. Es kamen auch nicht nur . Verletzte in Betracht,
sondern auch solche, die mit einer inneren Krankheit aus
dem Kriege zurückkämen, und die oft weniger arbeitsfähig
seien ,n ihrem früheren Berufe , als solche, die einige Fin-
^ f̂/.perloren hätten. Es müßte auch jetzt beim Aushebungs-
geschaft mehr auf Kranke Rücksicht genommen werden. Man
sollte nicht einfach Leute, die üachgewicsenermaßen krank
sind, einfach ohne weiteres als Landsturm tauglich erklären,
um sie nach einigen Wochen militärischer Uebung kränker
als vorher wieder nach Hause zu schicken. Auf diese Weise
erhöht Sam  ÖEr ^pterstützungsbedürftigen unnötig

Darauf wurde der Antrag des Lanöesausschusses ein¬stimmig angenommen.
Es folgte der Bericht des Finanzausschusses über den

Antrag des Abgeordneten v. H e i m b u r g aus Wiesbadenüber
Bewilligung für ein Nassauisches Soldaten- und Krieqs-

liederbnch.
Der Berichterstatter, Abg. Berg  aus St . Goarshausen,

fs.' " Mit, daß die Finanzkommission beantragt , 2000 Mark
öle Herausgabe des Liederbuches zu bewilligen. Das

Büchlein ,oll zunächst in 10 000 Exemplaren an die Kriegerim Felde gesandt werden.
Abgeordneter v. Hcimburg  begründet noch einmal

feinen Antrag , der aus dem Gedanken entsprungen ist,
unseren Soldaten im Felde auch einmal eine geistige Lic-
be-.'gabe zukommen zu lassen. Der Gedanke würde sicher im

Lande einen herrlichen Widerklang finden. Die
Ausführung dürfte um so leichter fallen, als der zu be-
willigenöe Betrag bereits zur Verfügung stehe, da im Etat
eine andere Ausgabe um 2000 Mark zu hoch eingesetzt ge-wefen wäre.

Darauf wird dem Antrag zugestimmt.
über^d̂ e""^" "EEÊ e ®e * ous Frankfurt berichtet södann

Raffauische Kricgsversicherung auf Gegenseitigkeit,
i^ i "' ^ -̂ E?^ ^ ' ^ sausbruch ins Leben gerufen worden ist.
n«.i„. ? '<̂ .' ^ ung die,er Kriegsversicherung und ihr bis-

^ken wurde schon früher von uns eingehend ge-
H Handelte sich Nur noch darum , nach-

2 öle Genehmigung zu erteilen unö für jeden An¬
teilschein einen Zuschuß von 28 Mark zu bewilligen.

Der Antrag wurde angenommen.
Es folgten die Berichte des Landesausschusses über die

Anträge des Landesausschusses betreffend die
^nchmigifug der Verträge mit de« Kreise« Westerburg
""ö St Goarshause« über die Uebernahme der Viziual-
wege dieser Kreise ,n d,e Unterhaltung des Bezirksver-baudes.
« ; Bauausschuß (Berichterstatter Abgeordn. Dr . Da-
Sz ^ ^ Eöenkopf) empfiehlt die Anträge zur Annahme,und öer Beschluß erfolgt öemgemäß.

Berichte der Abgeordneten Buch-
M Ê - -" öerstaöt , v. Heimbu 'rg . Leichtfuß  und
Arntz  über die vorgenommenen Wahlprüsungen der neu-

Abgeordneten , die nicht zu beanstanden waren,wurde die Sitzung um 12V,  Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung Samstag vormittag 9 Uhr. J . H.
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Vollversammlung-er han-eklammer.
lSchlutz.)

Kleinhandel und Großhandel im Berkehr mit Branntwein.
Es ist ein Ministerialerlaß wegen Beschränkung des

Ausschanks und Verkaufs fKleinhanüel ) von Branntwein
in Vorbereitung . Hierbei soll auch die Frage wegen zweck¬
mäßiger Abgrenzung des Kleinhandels und Großhandels
Nit Branntwein entschieden werden . Der Polizeipräsident
ersucht die Handelskammer um Stellungnahme . Die Han¬
delskammer hat sich bereits im Vorjahre hierzu aus¬
gesprochen . Ans eine Anfrage des Regierungspräsidenten
spricht sich die Handelskammer dagegen aus , daß als Klein¬
handel der Handel mit Branntwein oder Spiritus gelten
soll, der anders als in Gefäßen mit fünfzig Liter Inhalt
stattfindet , beziehungsweise von weniger als zwanzig
Litern , wenn der Branntwein in versiegelten Flaschen ver¬
trieben wird . Die Handelskammer befürwortet , daß als
Kleinhandel mit Branntwein der Detailhandel anzusehen
ist, der sich mit der Abgabe unmittelbar an den Verbraucher
befaßt . Als Verbraucher sollen auch diejenigen gelten , die
den Branntwein oder Spiritus nicht selbst verbrauchen,
sondern ihn ohne Gewinn an andere Personen übergehen
lassen , mit Ausnahme gewisser Vereine und der Arbeit¬
geber , die ihren Arbeitern auf Grund einer von der Orts-
polizeibehörde bescheinigten Ortsgewohnheit neben dem
Lohn Branntwein zu liefern haben und den Branntwein
in Gefäßen mit mindestens fünfzig Liter Inhalt beziehen.

Beschäftigung von Kriegsgefangenen.
Nach einer Verfügung des Gouvernements in Mainz

können Kriegsgefangene auch zu gewerblichen Zwecken ab¬
gegeben werden . Die Arbeitgeber haben sich für sichere Be¬
wachung der Kriegsgefangenn bei Tag und Nacht zu ver¬
pflichten , abgesehen von der Bewachung durch das militä¬
rische Begleitkommando . Alle Beteiligten werden hierauf
aufmerksam gemacht.

Vezirkseisenbahnrat.
In der letzten Sitzung des Bezirkseisenbahnrats Frank¬

furt wurde Kommerzienrat F . Fehr -Flach als Mitglied
des LandeseisenbahnratS wiedergewählt.

Ueber weitere vier Punkte der Tagesordnung wurde in
geheimer Sitzung verhandelt.

volkwirtschastlicher Teil.
Genossenschaftswesen.

Die Landwirtschastlichc Zentral -Darlehnskasie für Deutsch¬
land im Jahre 1914.

Der Geschäftsbericht der Landwirtschaft¬
lichen Zentral - Darlehnskasse für Deutsch¬
land (Rai ffei sen-  O r g a n isa ti  o nj hat gleich¬
zeitig mit der Bilanz für das abgelaufene Jahr den Ver¬
waltungsorganen Vorgelegen und deren Genehmigung ge¬
funden . Im Geschäftsbericht ist zunächst hingewiesen auf
die schwere Prüfung , deren Beginn das Jahr 1914 : der
europäischen Welt brachte , und die Tatsache , daß unser
deutsches Volk kriegerisch , wirtschaftlich und moralisch bis¬
her alle ihm in dieser Prüfung gestellten Aufgaben gut und
richtig gelöst hat . Mit Genugtuung ist festgestellt , daß die
Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse und die ihr an¬
geschlossenen Kreditgenossenschaften die kritische Zeit des
Kriegsausbruchs und auch die Folgezeit ohne irgendwelche

Erschütterungen überstanden haben . Bemerkt wird , daß bei
der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse die Geld-
abforüerungen am 18. August ihren Höhepunkt erreicht
hatten . Von da ab begann ein derartiges Zuströmen von
Geldern , daß am Jahresschluß nicht nur die vorhandenen
Bankschulden getilgt waren , sondern noch ein erhebliches
Bankguthaben zur Verfügung stand . Dieser Zufluß dauerte
auch im neuen Jahre fort , der Geldbestand der Landwirt¬
schaftlichen Zentral -Darlehnskasie hat sich seit dem 18. August
v . I . nm rund 70 Millionen M . gebessert . Sie war dadurch
in die Lage versetzt , Gelder auch für allgemeine öffentliche
Zwecke in weitgehendem Maße zur Verfügung zu stellen
— sie erwarb 22 Millionen M . in Reichsschatzwechseln , sie
hat zahlreichen Kommunalverbänden und Gemeinden kurz¬
fristige Darlehen in Höhe von 2V Millionen M . gegeben
zur Erfüllung der jenen obliegenden besonderen , sich aus
der Kriegslage ergebenden Aufgaben . Ferner hat sie aus
der ersten Kriegsanleihe für ihren eigenen Bestand ins¬
gesamt rund sieben Millionen Mark erworben . Erwähnens¬
wert ist hierbei , daß auf die zweite Kriegsanleihe durch die
Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse von den ihr an-
geschlosienen Kreditgenossenschaften mehr als 41 Millionen
Mark gezeichnet worden sind.

Gegen das Vorjahr sind die Gesamtkredite von 82 Mill.
auf 73 Mill . M . zurückgegangen , dagegen die Gesamtgnt-
haben von 79 Mill . auf 96 Mill . M . gestiegen.

Bezüglich der Zinssätze  wird gesagt , daß sie bis
Ende Juli unverändert blieben , sich dann naturgemäß der
allgemeinen Lage anpaßten , mit Beginn des neuen Jahres
jedoch wieder eine angemessene Herabsetzung erfuhren , den
Interessen der geldgebenden und geldnehmenden Vereine
den erforderlichen Ausgleich gewährend.

Die Umsätze  sind gegen das Vorjahr um rund
24 Mill . M . gestiegen . Die Zahl der als Aktionäre ange-
schlosienen Raiffeisenschcn Spar - und Darlehnskassen-
Vereine ist um 85 auf 4785 am Jahresschlutz gestiegen . Das
Aktienkapital von 10 Mill . M . ist voll eingezahlt , auf das
durch Generalversammlungsbcschlutz vom 12. Juni 1913
um weitere 5 Mill . M . erhöhte Aktienkapital sind 2 847 000
Mark gezeichnet und darauf 2 453 750 M . bar eingezahlt —
die Vollzeichnung der 5 Mill . hat sich durch den Kriegs¬
ausbruch naturgemäß verlangsamt.

Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1914 wird als gut
bezeichnet . Als eine außerordentliche Kriegsreserve
— namentlich auch im Hinblick auf die etwaigen besonderen
Verhältnisse in den vom Krieg unmittelbar betroffenen
Landstriche — ist eine Rückstellung von 250 000 M . neu
gebildet worden . Auf die vorhandenen Bestände an Im¬
mobilien , Inventar , maschinelle Einrichtungen in den
Lagerhäusern , Emballagen usw . wurden reichliche Ab¬
schreibungen vorgenonrmen , zweifelhafte Konto -Korrent-
Forderungen , insbesondere aus dem Warengeschäft abge¬
setzt. Die Unkosten haben dadurch eine Erhöhung erfahren,
daß einerseits den im Felde stehenden Beamten zunächst
für zwei Monate die Gehälter voll und seitdem regelmäßige,
nach dem Familienstände bemessene Gehaltsteile gezahlt
werden , andererseits an Stelle der Einberufenen andere
Kräfte eingestellt werden mußten.

Aus dem Geld - und Warengeschäft des Jahres 1914
verbleibt nach Vornahme aller Abschreibungen und Rück¬
stellungen , sowie nach Aussonderung der satzungsmätzigen
Warenrttckvergtttnng an die am Reingewinn aus dem
Warengeschäft beteiligten Filialbezirke in Höhe von
65 560.09 M . und 4 Proz . Zinsvergütung auf die auf das
erhöhte Aktienkapital eingezahlten Beträge ein Rein¬

gewinn  von 578 406.91 M . zur Verfügung der General¬
versammlung . Der Ende Mai in Berlin stattfindenden
Generalversammlung wird von den Verwaltungsorganen
folgende Verwendung des Gewinnes vorgeschlagen werden:
20 Proz . Zuschreibung zum Reservefonds gemäß Art . VIII.
4der Satzung — 133064 .12 M ., ferner 4 Proz . Dividende
auf das eingezahlte Aktienkapital — 400 000 M ., Zuschla-
gung des Restbetrages von 45 342.79 M . zum Reservefonds
gemäß Art . IX , 4a der Satzung . Bei Genehmigung der
vorgeschlagenen Verwendung steigt der gesetzliche Reserve¬
fonds auf 1180 479.24 M.

Der Bericht schließt mit der Versicherung , daß die in
der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasie für Deutsch¬
land zusammengeschlossene ländliche Genoffenschaftsorgani¬
sation sich auf ihre Geldausgleichstelle in dieser großen,
schweren Kriegszeit in vollkommener Zuversicht verlassen
kann.

Weinzeitung.
Karl Heinrich Koch t.

Die Redaktion von „Weinbau und Weinhandel " ver-
öfentlicht den folgenden Nachruf : „Nach langen Wochen der
Ungewißheit haben wir nunmehr die zuverlässige Nachricht
erhalten , daß Herr Karl Heinrich K o ch, Leutnant d. Land « ,
der 1. Kompagnie des Landwehr -Brigade -Ersatzbataillons 42,
Ritter des Eisernen Kreuzes , Generalsekretär der Ver¬
einigung Rheingauer Weingutsbesitzer und des Verbandes
Deutscher Naturwein -Versteigerer , im Kampf fürs Vater¬
land auf dem Felde der Ehre geblieben ist. Herr Koch hat
sich als Mensch wie als Fachmann in den weitesten Kreisen
des gesamten Weinfaches der größten Wertschätzung erfreut,
und alle , die ihm nahegestanden haben , werden seinen Tod
aufs tiefste empfinden ." Generalsekretär Koch ist seit nahezu
20 Jahren Mitarbeiter des „Weinbau und Weinhandel"
gewesen . Im Rheingau wie in allen Weinbankreisen wird
sein Verlust aufrichtig betrauert werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 29. April . Schlachtvieh markt.

Aufgetrieben waren 2 Ochsen , 1 Bulle , 141 Färsen und Kühe,
880 Kälber , 75 Schafe und 928 Schweine . Bezahlt wurden
für den Zentner : feinste Mastzkülber Lebendgewicht 64—66
Mark , Schlachtgewicht 107—110 M ., mittlere Mast - und beste
Saugkälber Lebendgewicht 60—64 M ., Schlachtgewicht 100
bis 107 M ., geringere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 56—60 M ., Schlachtgewicht 95— 102 M .: Mastlämmer
und Masthammel Lebendgewicht 52—53 M ., Schlachtgewicht
112—115 M .j vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo
Lebendgewicht 100—105 M „ Schlachtgewicht 125—130 M ->
unter 80 Kilo Lebendgewicht 95 ^ —105 M ., Schlachtgewicht
110—120 M -, von 100 bis 120 und von 120 bis 150 Kilo
Lebendgewicht 100—105 M ., Schlachtgewicht 125— 130 M . —
Kälber wurden bei lebhaftem , Schafe bei ruhigem Geschäft
geräumt . In Schweinen blieb bei lebhaftem Geschäft etwas
Üeberstand.

'I . Heidesheim , 29. April . Auf dem heutigen Markte
wurden für den Zentner Spargeln  erster Sorte 60—65
Mark , zweiter Sorte 30—35 M . erlöst.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die ersten warmen , sonnigen Tage bringen unliebsame Gäste

mit : die Motten . Das beste Motten -Mittel ist das bekannte
Global , bas die Motten nicht nur verscheucht, sondern tatsächlich
tötet ! Die kleine Ausgabe sür eine Dose Global macht sich
glänzend bezahlt, denn wer Global verwendet , bat kiinftig keinen
Aerger mehr über Mottenfraß und Mottenschaden!

3u ver mieten!  g|
Schwalbacher Str . 36, Alleeserte,

7-Z.-Bobn ., schönen , belle, gr.
Räume . I . Et .. alls. fr .,Vorgart ..
evtl , elektr. Licht, p. sofort . 5156

Dotzbeimer Str . 98. Vdb.. schöne
3 .Hirn.. Kücke. Keller fof. tu
verm . Näb . 1. Stock l. 5111

Dobbeimer Str . 98. Mtb . u,H.
schöne 2 Zim .. Kücke. K. tos.

- z. v. N . Vdb. 1. St . l. 51*2
Gneisenaustr . 16, Mans. , . v. siss

Möbl . Zimmer

Wegen Geschäftsaufgabe
sucht tüchtige Frau mit guten
Zeugnissen Stellun g in Wascherei
oder Hotel. Gest. Offerten unter
Br . 56 sind zu richten an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . b. 7697

Geb.Frl .,Südd .. Slnf.30, bäusl ..
ausgeb . i.Krank.- u. Kinderpstege,
vrakt.erf. i . chem. u.mikr.Unters .v.
Harn u. Sputum , gew.i.Stenogr.
u. Maschinenschr.. s. biS,l . Auli
in Wiesbaden oder nächster Um¬
gebung entspr. Posten , am liebst,
s. Arzt oder in eine Seilanstalt.
Gefl. Angeb. erb. u. A. 769 a. d.
Geschäftsstelle b. Bl . 613

2 Kinderwagen,
davon einer fast neu, bist. z. verk.
Philippsbergstratze 17119. 619

Tücht. Schnciderm empf. sich für
halbe Tage , 1.50 Mk. Frau Wei¬
gand, Oranienstr .14 , H. 3. 590

Bertramstr . 23, 1. St . US., schon
möbl . Zimmer an Geschasts-
fr äulein zu vermieten . f3963

Bleichstr . 30. 1., schön möbl . Zim.
mit u. ohne Pens , z.ver .a. b7S94

Bleichstr. 30,1 . l., m.Mans . z.v. b?«»

Ellenbogcngaffe 3. gr . gut möbl.
sonn. Frontlpitzzim . z. v. f3937

Möbl . Wohn - « . Schlaf,im ., auch
ein, , z. verm . Bad u. Tel . vorb.
Herrngartenstr . 16, 2. f. 3977

Offene Stellen

TWg.IamiisihiMr
fof. aef- Mauritiusstr .S.l .r. f3964

Tüchtiger Frisenrgehilfe

b. 76 96 Dotzbeimer Straße 88.

Gärtner od . Gartenarbeiter
gesucht. 67695

K. Em mermann , Westenöstraße.

Tüchtiges braves Mädchen. t9‘
das bürgert , kochen kann. sof. ges.
Kantine n/80 , Schiersteiner Str.

Stellengesuche

viplom-
vauingeniem

militärfrei , sucht sofort Beschäf¬
tigung irgendwelcher Art , auch
bäusiicke . Offert , unter A. 764
an die Geschäftsstelle ds . Bl . 588

Im Berkel,r m. feiner Kundsch.

langjährige Filialleiterin einer
besseren Konditorei u. Bäckerei,
sucht ver Juli Stellung . Erstkl.geugnisse.Gefl.Angebote mitebaltsangabe bald erwünscht
n. A. 767 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. _ 606

Mädchen
welches kochen kann. s. Stellung
tm kl. Haushalt od. zu Kindern.

Näheres Schierstem a. Rhein,
Luisenstrahe 22. 608

Unterricht |j|
Klavier,Gesang,Theorie . Grbl.

Untere . f.Anf . u.Fortgeschr. ert.su
mäß.Prcis GrnstSchlosier .Mustk-
lebr.,Gneisenaustr .15. B .Ref . 554

WFu verkaufen!

Bersch.Bett .15-36 M..15Kleiber-
sckränke8-26 M., Waschkommod.
14M . 2 Büfetts . 2 Kinderbetten,
Schreibtisch, vcrsch. Tische, Sofa,
ein, . Matrah . bill . zu verkaufen.
Frankenstrabe 3, 1. B..7692

Personenwage billig zu verk.
Näheres Platter Straße 73. f397i

Mähm ., tadell .,sow.2räd .Hand-
karren b. z. vk. Häusler , Scköffer-
bof-Niederl .Mainz .Landstr. 13970

Saug -u.Druckpumve.p.f.Gärtn ..
iow . Erdbohrer b. z. verk. Klauß,
Bleichstr. 15, Tel . 4866 . >621

Gaslamp ..Hängepend ..Brenner.
Glühk. Gasko » .. Gasschl.,Badew.
b.zvk.Krause.Wellritzstr.10. k.»ssr

1 großes Kinderbett mit Ma¬
tratze zu verkaufen . Herderitr. 2,
Hinterh .. Bandorf . ' *9217

H.-Rad m. Freil . b.z.vk. Klauß,
Bleichstr. 15, Tel . 4806. <6a2

Elegante GaSzuglamve sowie
Gasherd zu verkaufen. *9215

Wielandstratze 20, t . l.

isverfchisdenes M l
Rheumatismus,

Sicht, Zschi-S. Nonranactimerzen.
"Bet daran leidet, Verl. sas. belehr.

c» C. m. b. H. m Jessen M , b. Gassen
L (i.d.Mark). Kriegern il,deren Anyeh.

jvw. Kranlenkaiieum. PretSrrmOig.

Reparaturen an Fahrrädern,
Kinderw ..Näbmasch..Grammopl >.
werd . fackgem. u. bill .ausgekührt.
Klaub . Bleichstr.15. Tel .4806. 628

Seltene Gelegenheit!
Eleg . Gummimäntel sür Damen
u.Herren . Jünglings - u.Knaben-
Anzüge , mod. Hosen, Sckulhosen,
Sportanzüge kaufen Sie billig
Reugaffe 22, uhitifk.

Kinderwagen -Verdecke
w. neu überzogen , Reparaturen.
Lackierungen. Gummir . usw. nur
Bleichstr. 17. bei Schulze. f3965

Kartoffeln
runde , sowie lange vorzügliche
Sorten offerieren B. 779

kehr . Museal , Breslau.
Ebenso noch 200 Ztr . Saat

_ Fürsteakrone frei.

Düngemittel iS-
Chili - Ersatz, kann wieder ge¬
laden werden . Grabenstrabe 30,
Dotzbeimer Straße 58/101. 605

Prima junges
PserdeM

empfiehlt

Mittel.
- 12.

617
Mauergaffe 12.

Telefon 3244.

Freibank. Samstag , den l . Mai 1915, morgens 7 Uhr. wird
minderwertiges Kuhfl . roh zu 30 I , gekocht zu 25 I verkauft.
Fleischliündi., Metzg., Wurstber. ist der Erwerb von Freibankfl.
verboten. Gastwirtin u. Kostgebern nur mit Genehm, der Poli¬
zeibehörde gestattet. <220/10, Städt . Schlacht- u. Vichhof -Verwalt.

Achtung!

Mj/ttFIeislhIionsM
16 Mauergaffe 10

empfiehlt

76 - -.
Die feinst . Bratenstücke 80 Pf.
Roaflbraten u. Hüfte . 80 Pf.
KalGBrust . 80 Pt.
Kalbs -Keule . 85 Pf.
Stets frisches Hackfleisch 86 Pf.

Nur *9218
10 Rauergaffe 16.

Samstag u. Sonn¬
tagwird nur prima

Rindfleisch p. Pfd . z. 86 u. 86 Pfg.
ausgebauen . Hermannstr .3. f3982

Metzgerei i*/*

Anton Stefer
empfiehlt nach wie vor Rind¬
fleisch zum Kochen und zum
Braten , ferner Kalbfleisch von
nur guten Mast - und Land¬
kälbern, sowie Dauerware zu
bekannt billigen Preisen.

Anton Ziefer
U Sleichftratze 17.

Achtung!
Billiger Rindfleisch!
Alle Stücke nur . Pfd . 80 ^
Ohne Knochen, alle

Stücke . . . . Pfd . 100 H
Lendeno. Knochen Pfd. 180 H
Hackfleisch, frisch Md. 80 H
Fleischwurst , frisch Pfd . 60 ^
Zervelatwurst,

hochfein . . . Pfd . 180 $
Fett , ganzes und ausgelassenes.

Zu haben b.7693

Hellmundstr. 22

■ H EBB BR Btt !13  MSB Bi

deutsdies Fabrik ., best. Ersatz
f. Südweine. (Silb. Medaille!)Mellnin
Charakter), trotz d. allgemein.
Teuerung und altbekannten
Güte keinen Aufschlag, Cfi
b. 12 Flaschenä Flasche vV

Achtung!
Billig ! Billig k
Gebrühte Kalbsköpfe mit

Zunge u. Gehirn von schweren
Mast - u. Landkälber per Stück
nur M . 2 . 50 . Ebenso empiehle
mein Pa . zartes Rind-, Ochsen-,
Ralb- und Schweinefleisch sowie
Dauerware . f.398l

Metzgerei Hirsch
61 Tchwnlbacher Str . 61.

FürBleichsüehtige,Blutarmeu.
Magenkranke v. höchst. Wert.
Verleiht rosig.Ausseh. !b.12F1
Stachelbeerwein, sherryart . 65H
Johannisbeer,, schwz.,delik.85H
Johannisbeerwein, weiss . 80,5)
Johannisbeerwein, rot . .65^
Brombeerweln für Brustkr. 75Z
Himbeerwein. . . . . 85,5)
Erdbeerwein . 85H
Einzelne Flasche 5 H mehr.
Grösste Auswahli.gutgepflegten
Traubenweinen, weiss u. rot.

Obstsehaumwein Marke
„Henridi Trocken" Flasche1.50

sÄ „Hinöen6nrg“/i
feinste Zusammensetzung,

von Weinsekt nicht zu unter¬
scheiden. " s

Prima Apfelwein,
Speierling —Borsdorf er
Versand nach allen Gegenden.

“Er .Henri*
BlÜcharstr. 24. Tel. 1914.

Heirats-Gesuche
Vermögender Geschäftsmann

mit eigenem Halts sucht sich
mit Fräulein oder Witwe zu
verheiraten . Etwas Barver¬
mögen erwünscht. Offerten unt.
A. 770 an bie Geschäftsstelle
dieses Blattes . 9219
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Bekanntmachung
betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme

von Metallen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, Laß jede Uebertrctung
«ivorunter auch verspätete oder unvollständige Meldung füllt»,
sowie ledes Anreizen zur Uebertrctung der erlassenen Vorschrift,
verwirkt' ««/ ^ » allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen?" wirkt s,nb. nach 8 9 Ziffer „b" des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 soder Artikel 4 Ziffer 2 de»
» ub-r öen Kriegszustand vom S?' November

aber nach 8 5 der Bekanntmachungüber VorratS-
erbebumren vom,2 gcbruar 1915) mit Gefängnis bis zu sechs

SV* Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft wird,und daß Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für demStaat verfallen erklärt werden können.
§ 1. Jnkrasttreten der Verfügung.

„ U] ? ic  Verfügung tritt am 1. Mai 1915, mittags 12 Uhr, in
?ra 6clsm n/i ^ - Ele Aenöerung und Ergänzung derVerfügung M. 1831./1. 15 K. R. A. vom 31 Januar iaiz „«z

Ee " durcĥ fch!-Ut!im̂ ^ ^ '?"°'kr^ ^ °"^ a" °'' usw.. deren Vor-^e durch schrutlichc Einzclvcrsügung der Unterzeichneten ver¬fügenden Behörde beschlagnahmt worden sind. Die Einzel-
ve.rfugungen und die VerfügungM. 1831./1. 15 K R A treten
weröen̂ dNdi ^ ten^ orl,egender Verfügung außer Kraft und

mJ Tiai£  M ^ v/ltcht' «.»? öie Beschlagnahme ist der am
mstand̂maßgebenö°^ ' 12  Uhr, bestehende tatsächliche

TOprwn *» fiVS »fJ Absatzd bezeichneten Gegenstände treten
Mu 'S ? 1X *Ä «" 1 " " ,m <*“ ä"

tÄÄsasB ; Sf * Ä
betroffenen Personen. Gesellschaften usw. jedoch nur. w-mn damit
m-nMmdestmrngen  überschritten werden. Ausgenom-öie butd)  eine Sonöeröerfünung öes ^ rieaA-
geg" be" n ' Mengen.̂ ""^ ^ ^ "^^ ^E ^ «ir Fr^ nSzwecke f/ei-

Öfi 6 btein ß 5 aufgefübrten Minöcstmcngen am 1. Mai
?i?r *»rerreicht  smd. treten Meltevflicht und Beschlagnahmedie gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an welchem
diese Mindestvorräte überschritten werden. weichem

Verringern sich die Bestände eines von der Versüauua
e Êt̂ btienen nachträglich unter die angegebenen Mindestmcngcn
so behalt die Verfügung trotzdem für diesen ihre Gültigkeit

8 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.
und beschlagnahmt sind vom festgesetzten

Meldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
nr> sÄ7 '?" Klafle» in festem und flüssigem Zustand seincrleiob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden
slnö». Mit Ausnahme der Bestände, welche von den durch8 5 be-
ScT ^ rknmt' &ekmafte " usw. in Gewahrsam Lasten

14. Klasse:

i

1. Klasse: Kupfer, unverarbeitet, raffiniertes und unraffiniertcS
Rohkupfer icber Art, auch Elektrolvtkuvfer.

2. Klasse: Kupfer, vorgearbeitct' ,. insbesondere geschmiedet, gc-
S aeaoften, gepreßt, gestanzt, gespritzt,
gcschnittcm gebohrt, gedreht, gehobelt, gefräst z B
Drahte. Seile, Bleche. Schienen. Stangen. Profis
schalen, Kessel, Röhren, Nieten, Schrauben, Muttern
unfertige Armaturen, unfertige Gußstücke. Feuer-
buchsen, ferner Kupfer plattiert und aufgezogen mit
KLSSL " ' K

solchen Drahte» vergestellt sind. Bleche und Folien in
emcr Starke von weniger als 0,2 mm, Schrauben
5n®r̂ mmCrn mt* cmcm  Stückgcwicht von weniger als

3. Klaffe: Kupfer, vorgearbeitct wie in Klaffe 3, verzinnt oder
4 ©r re an^* ^ ê er8tI0 öu§  Metall . Lack ölet Farbe.
4. Klaffe: ^ «pfer-Drähte von mindestens 0,5 mm Durchmeffer mit

einer Umhüllung von Faserstoff, insbesondere von Pa-
Baumwolle, Jute sauSgenommen sind scideuum-

öisllte oder mit Gummi isolierte Drähte», ferner blanke
S “» « “1»,' !”5 Betriebsspannungbis einschließlich
nündesienS 95 ^Gesamtkuvferauerschnitt von

5. £ Iaffe: gupfEr, Altkupfer und Kupferabfälle jeder Art
6. Klaffe: Kupfer, in Legierungen mit Zink, unverarbeitet, ins-

bes°ndere Dkessing und Tomback in Barren Platten
fall Ler '^ l« Normen: auch als Altmaterial und Ab

7. Klaffe: Kupfer in Legierungen mit Zink, vorgearbeitct. ins
besondere Mesüng und Tomback, entsprechend dem Zu»
Abfall jLer Art" 3: aucö flIS  Altmaterial und

8. Klasse: Kupfer in Legierungen mit Zinn, unverarbeitet, ins
besondere Bronze und Rotguß in Barren, Platten und
ied" r" Art ®oim£n; Q»tf> at5  Altmaterial und Abfall

S. Klasse: Kupfer in Legierungen mit Zinn, vorgearbcitet, ins
sondere Bronze und Rotguß, entsprechend dein Zn-
Abfall̂ jeücr°Art. 2 Un'6 8’’ “!5  Altmaterial und

9a. Klasse: Kupfer in Legierungen mit Nickel, unverarbeitet und
vô acarbeitet mit einem Nickelgchalt von mindestens
b ? ^^ "!f. .̂ ^besondere Neufflber, Alpaka. Nlienid-
auch al» Altmaterial und Abfall jeder Art '

10. Klaffe: Kupfer in Lcgî ungcn mit anderen Metallen fasern
I,e  unter Klasse6—9a fahlen und sofern' Kupfer
öen Hauptbestandteil bildet, unverarbeitet und vor^
gearbeitet, entsprechend dem Zustand der Klaffen 9

. . _r und 3. auch als Altmaterial und Abfall jeder Art
11. Klaffe: Kupfer in Erzen. Neben- und Zwischenprodukten der

. kS "lNro °zeL" ^ Kuvfergeha?t °7o7 "mL
11a Klasse: Kupfer, rein oder legiert, in Modellen für Gießereien

m Muttervlatten, ferner Galvanos, TiefdnickwaOtsn.'
böi fei Aetzvlatten. Mcffinglinienu b?l fürgraphische Gewerbe, Steindruckereien Taveten-,
lc “«af«b?ilSrcÖ„. SeU9ör,tcEcreicn' M*« Ä ‘ SS in

11b Klasse: Kupfer in Kupfervitriol.

* *“ "■äs « * äs 1 ,ä, “k
sfr» üftrAt ge & sea

13. Slaffe: ^ i.fc.{ i« w« ii9fabttfa{cn mit einem Reingebalt Hon
8V Prozent , ausgenommen find Gebrauchs-iteh  ? cn  Haus- und wirtschaftlichen Be-

trieu im Gebrauch fmb unö keiner sichlHaren Abnuüuna

S eA f“fe ' j7 en?lÄLsimli insbesondere Nickel-
und AbsM iÄer Ar7 ^ ' "ls Altmaterial

15. Klaffe: Zinn, unverarbeitet unö vorgearbettet. mit einem
Reingeöalt von mindestens 99,7 Prozent, insbesondere
Barren: Folien, soweit nicht mit Blattmetall bel/of
bemustert, bedruckt oder lackiert: nnferüae KamM'
faükbtx aUÄ aI8  Altmaterial und Ab-

16. Klasse: Zinn, enikurechenö öem 3ullanü üev”•s‘*: fes« ^ässssäs
Metallen, sofern fte nicht unter Klaffe8 und 9 kr>Ur>>,
unverarbeitet und vorgearbeitet mit einem
von mindestens 10  Pro,mt des GesamtŝwichteSi'nS.
besondere auch Zmnchloride. Ausgenommen tinö s,.
W . » " " ä ” SKÄ S

18. IS “ *» .,• •« * «« . « ,i „„ ,

SÄÄÄjfS ? ” »* «■■
19. Klaffe: Aluminium in Legieru,«« unverarbeitet unö vor-

-i S ® »ÄäAS»21. Klaffe. Hartblei , unverarbeitet, vorgearbeitct u fettioe

ÖÄBü?
22. Klaffe: Hartble, , unverarbeitet, vorsearbeitet u iertia.

»KZ Z'

§ 5. Ausgenommen So« der Verfügung.PGZLLWWUZ'W
ober geringer waren als die folgenden Dtträg. : flIeuÖ

Lumme der Vorräte <Gesamt,cwichtel
aus de« Klaffen 1- 11b einschließlich. . . . 150l-§

» der Klaffe 508 l ‘ ’ so *
» öen Klassen 21u.22 ' ' ' ' OOO"

RVWMWKk
nv m ^ o. Beschlagnahmebcstimmungen.

foIße? ber S nflertfleIt-r beschlagnahmten Bestände wird in

■ÄftSMaÄSJf °Z Z -KWZZMZME
werden btn  beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen

eigenm̂ vctriebe? ^ Ausführung von Kriegslieferungen»» im

Weise be tätiot V5W uachgewiesen und außerdem in gleicher

ZMMZ-ZMŴL

Unter den Begriff »vorgearbeitef fallen auch alle fertiarn Eimer,
Sää 'ä ** " «.*

fertig zum Verkauf auf Lager bcfinben, ~ 9 ' Kuudschast

,8 „ uuw Alkmatertal

i«i 3ÄÄS,K ' ffwa,
SSKW ÜÄJW4Ä®

8 3- V«n der Vrrfü»»ng betroffene Personen. Gesellschaften usw.
Von dieser B-rküguiig betroffen werden-

trieben "die Ti Utf - f xrmn- in  Seren Ae-
oder verarbeitet werdem soweit d?e °Bor?«7 n* {e?öt'.^ rtra 5l<6t

bei .bn̂ 7nt7ZSsch ^ heLL "' ®E"
Anlaß Sre8’ Öett5dSe ?e«1" ft« ‘ISJ? 1? *, Geaenstänöe. aus

Gewahrsam haben, soweit die VorrSt» u» ®faen{tnn6e in
U"ö/oder bei ihnen unter Zollaufflchr bÄnden?^^ Gewahrsam

slir Personen- und Güterbeförderung kommunalerLLk'Sr
«ri '& ÄVg s^ 7 s «Äa «s ?*£

SSä » K s lÄte ^ÄiiiS
brsinde?) ansSsstgenVigffNwÄm elmek«^

8 4. Umfang der Meldung.

» » L ' WBOi pL ? * »»-- BorrotS.
SSL mm “* “

mit sirpGJSJ !’SSS 'LWVL7 sirf

SS £ vi | * a -
OWMLMMNKUWTSSMz

ptlsÄi ' -rSÄÄ - wffS

«Ä UäTiB** “T '«'• E

8 7. Meldebkstimmungen.

tti<AÄr t<i;,IUtt0en lrBen6"ASer Art darf die Meldung

“I

v°rliL >,V V?rsÜMn7betL/L mX™ n *“ mtm - welche SieKZWZLMÄLLLS«
brutsche NcichSmarincbcH0rden,
deutscheR-ichS. und EtaatScisenbahnverwaltungen.ohne weiteres, " '

ff» tirjeulgeu von

AL LLL "S »L '? ""
deutschen Hafeuvauämter»,

» Ti 6, lEis -hen Medizinalbehörde».
in  9r «SnbCtCtt  beutschen Reichs, ober StaatSvehörteu
m Auftrag gegebenen Lieferungen, bie « it be« &e*m*r9 ntrt ***» n„s

“ »- " » •« *- *̂ !* .ä

Frankfurt lMain», den 80. April 1918. ieo/1
Verfügende Bcbörbe.

Stell». Generalkommando 18. Armeekorps.
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